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 1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit  
 
DAS GEORG BÜCHER GYMNASIUM  

 
Das GBG ist ein 4-zügiges Gymnasium in der SI mit einer erweiterten Oberstufe. Als ehemaliges Aufbaugymnasium verfügt das GBG über 
eine breite und langjährige Expertise darin, S'uS anderer Schulformen erfolgreich zum Abitur zu führen. Zur Zeit unterrichten  ca. 80 Kolle-
ginnen und Kollegen (ohne LAA/LAA‘) am GBG.  
In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkei-
ten, Stärken und Interessen in den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des Lernens die Potenziale 
jeder Schülerin und jeden Schülers in allen Bereichen optimal zu entwickeln. Um dieses Ziel zu erreichen, ist eine gemeinsame Vorgehens-
weise aller Fächer erforderlich. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet die Schule daran, die Bedingungen für erfolgreiches 
und individuelles Lernen zu verbessern. Durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Koordinierung der Fachschaften werden Bezüge zwi-
schen Inhalten verschiedener Fächer hergestellt. Außerdem wird zurzeit ein fächerübergreifendes Konzept entwickelt.  
 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds  
Der Unterricht im Fach Französisch am GBG ist – in Übereinstimmung mit den Vorgaben der Kernlehrpläne – auf die Vermittlung interkul-
tureller Handlungsfähigkeit ausgerichtet. In der Sekundarstufe I zielt der Unterricht auf eine grundlegende Kompetenzvermittlung, die im 
Französischunterricht der gymnasialen Oberstufe erweitert und vertieft wird.  
Der Fremdsprachen- und damit auch der Französischunterricht am GBG sieht seine Aufgabe darin, die Schülerinnen und Schüler auf ein 
Leben in einem zusammenwachsenden Europa und einer zunehmend globalisierten Welt vorzubereiten, u.a. durch die Unterstützung bei der 
Entwicklung individueller Mehrsprachigkeitsprofile und die Ausbildung der interkulturellen Handlungsfähigkeit. In diesem Zusammenhang 
sollte jede/r S’uS die Möglichkeit haben an einem Auslandsaufenthalt, Austausch bzw. an einer Sprachreise teilzunehmen. Jedes Jahr findet 
folglich eine Exkursion in die Nachbarländer Belgien oder Frankreich (beispielsweise nach Lüttich, Brüssel oder Paris) statt. Außerdem 
werden Ferienaufenthalte unterstützt, wenn sich die S’uS dazu entschließen in den Ferien als Gast eine Schule im französischsprachigen 
Raum zu besuchen. Ebenso wird gerade an einem Konzept zum jährlichen Schüleraustausch ab dem 3. Lernjahr gearbeitet. 

Der Französischunterricht am GBG leistet darüber hinaus Beiträge zum pädagogischen Konzept der Schule durch die stetige Arbeit an Kon-

zepten zur Vermittlung von Lernstrategien und Lerntechniken, zum sozialen und insbesondere interkulturellen Lernen sowie zur individuellen 

Förderung. 

Eine besondere Aufgabe kommt der Fachschaft Französisch bei der Beratung der Schülerinnen und Schüler und ihrer Eltern zur Wahl der 

zweiten Fremdsprache in Klasse 7 bzw. zum Wahlpflichtunterricht ab Klasse 9 zu. Hierzu findet ein Informationsabend für die Eltern statt, 



auf dem die einzelnen Fächer vorgestellt werden und das Für und Wider der Entscheidung erörtert wird. Darüber hinaus erhalten die Schüle-

rinnen und Schüler in Klasse 6 „Schnupperstunden“ in Französisch sowie die Möglichkeit einer individuellen Beratung. 

 

Unterrichtsbedingungen 

Das Fach Französisch wird derzeit von 5 Lehrkräften unterrichtet.  

Der Fachvorsitz im Fach Französisch bemüht sich in Absprache mit der Fachschaft Englisch und Spanisch um die Zuteilung einer Fremd-

sprachenassistenz für eines der drei Fächer. 

Französisch kann am GBG in der Sekundarstufe I ab Klasse 7 oder Klasse 9 erlernt werden. Die Sprachenfolge sieht folgendermaßen aus: 

1. Fremdsprache ab Klasse 5 Englisch 

2. Fremdsprache ab Klasse 7 Französisch  
Spanisch 

Wahlpflichtbereich ab Klasse 9 Französisch 
Spanisch 

neu einsetzende Fremdsprache ab der Einführungsphase Französisch 
Spanisch  
Russisch 
Latein 

 

Aufgaben der Fachkonferenz Französisch 

Die Fachkonferenz Französisch tagt in der Regel ein Mal pro Halbjahr, in der Regel unter Beteiligung der Eltern- und Schülervertreter.  

Folgende Aufgaben nimmt die Fachkonferenz jedes Schuljahr erneut wahr: 

• Evaluation/ggf. Modifikation von durchgeführten Unterrichtsvorhaben im Sinne von Unterrichtsentwicklung  

• anlassbezogene Überarbeitung der schulinternen Curricula  

• Austausch über fachimmanente sowie fachübergreifende Aspekte  

• Fortbildungsplanung  



• Neuanschaffungen  

• Beratung zur Fremdsprachenwahl  

• Maßnahmen zur Steigerung der Attraktivität des Fachs  

• Planung außerunterrichtlicher Aktivitäten  

• Weiterentwicklung der Fachschafts-Materialsammlung  

Nutzung außerschulischer Lernorte und Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern 

Der Französischunterricht nutzt im Rahmen des fach- und unterrichtsübergreifenden Arbeitens Gelegenheiten, anwendungsbezogenes au-

ßerschulisches Sprachenlernen zu fördern. Dies geschieht vor allem durch Einbezug außerschulischer Lernorte und ermöglicht dadurch 

• die Kontaktzeit mit der französischen Sprache zu erhöhen, 

• die rein unterrichtliche Simulation authentischer Sprachverwendung in reale außerschulische Kommunikation zu verwandeln, 

• die Motivation durch den Umgang mit der Zielsprache und Zielkultur zu steigern, 

• die Eigeninitiative der Schülerinnen und Schüler für ihr Lernen zu steigern, 

• Unterricht und Lernmotivation durch Impulse von außen zu stimulieren. 

 

 

Durch die Öffnung des Französischunterrichts nach außen können die Schülerinnen und Schüler die französische Sprache in authentischen 

Kommunikationssituationen erfahren. Dies geschieht am GBG durch 

• Veranstaltungen in französischen Kulturinstituten (Lesungen, Konzerte, Ausstellungen), Kinobesuche (französische Filme, Besuch der 

Cinéfête), Besuche von französischen Theaterstücken, 

• Reisen in französischsprachige Nachbarländer (Belgien und Frankreich), Schüleraustauschprojekte, Studienfahrten 

• die digitale Welt mit Informationsbeschaffung z.B. aus verschiedenen Web-Seiten und mit persönlichen Kontaktmöglichkeiten 

(chat etc.). 

 

In Vorbereitung auf die Wahl der zweiten Fremdsprache in Klasse 7 lädt die Fachschaft Französisch einmal pro Schuljahr das France Mo-

bil an die Schule ein, um den Schülerinnen und Schülern der Klasse 6 einen ersten spielerischen, motivierenden Kontakt mit der Fremdspra-

che zu ermöglichen.  

Im Rahmen des Förderkonzepts der Schule bietet das GBG eine AG zum Erwerb von Sprachzertifikaten an (DELF). 



2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die nachfolgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans findet in einem Übersichts-
raster statt.  

Dieses gibt den Lehrkräften einen raschen Überblick über die laut Fachkonferenz verbindlichen Unterrichtsvorhaben und die damit 
verbundenen Schwerpunkte pro Schuljahr. 



2.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

 

Französisch ab Kl. 7 (2. Fremdsprache) 

Unterrichtsvorhaben  Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Vorkurs 
C’est parti ! 

ca. 10 UStd. 
IKK 
erste Einblicke in das Leben in 
Frankreich:  
Fragen nach 

- Namen 
- Befinden 
- Alter 
- Wohnort 
- Vorlieben 

 
TMK 
Ausgangstexte: 
Kurzvideos 
Hörtexte 
 
MK 
Modellvideos zum Lernen nutzen 
 
 
VSM 
Aussprache und Intonation 
Wort- und Satzmelodie 
Aussage- und Fragesätze 

 

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen 
Begegnungssituationen unter Beachtung 
kulturspezifischer Konventionen und Be-
sonderheiten kommunikativ angemessen 
handeln 

 
FKK 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Re-
deabsichten verwirklichen und in einfa-
cher Form interagieren 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• in ersten Ansätzen die eigene Lebenswelt 
beschreiben, von Ereignissen berichten 
und Interessen darstellen 

 
Hör- / Hörsehverstehen 

• einfachen, klar artikulierten auditiv und 
audiovisuell vermittelten Texten wichtige 
Einzelinformationen entnehmen und / 
oder interagieren 

Unterrichtliche Umsetzung: 
sich vorstellen, nach dem Befinden fragen und eigenes Befinden an-
geben, Alter und Wohnort angeben und danach fragen, seine Vorlie-
ben beschreiben und andere danach fragen, sich begrüßen und ver-
abschieden, einfache Kennlerngespräche  
 

• Begrüßungsrituale 

• Zahlen 1-20 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Leistungsüberprüfung: Verfügen über sprachliche Mittel (Wor-
schatz und Grammatik), Textproduktion 

 

 

UV 

7.1.1



Unterrichtsvorhaben  Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Bienvenue à Paris  
ca. 20 UStd. 

IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• in elementaren formellen wie informellen Be-
gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeab-
sichten verwirklichen und in einfacher Form 
interagieren 

• in schulischem Umfeld Redeabsichten ver-
wirklichen und in einfacher Form interagieren 
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• die eigene Lebenswelt beschreiben 
 
Schreiben: 

• die eigene Lebenswelt beschreiben 
 

Leseverstehen: 

• einen ersten, illustrierten und annotierten Le-
setext verstehen  

 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• sich selbst und jemanden vorstellen (Rollenspiel) 

• sagen, woher man kommt und seinen Wohnort beschreiben 

• Sehenswürdigkeiten in Paris kennenlernen 

• eine Personenkonstellation anfertigen 

• eine französische Mail sprachmitteln 

• Wortschatztraining und Tipps zum Lernen des Wortschatzes 

• freies Sprechen trainieren 

• Sprachnachrichten verstehen und aufnehmen 

• das Alphabet spielerisch lernen 

• Themenwortschatz Klassenraumfranzösisch in Kurzdialogen an-
wenden 

• Buchstabieren mit dem Klassenraumfranzösisch 

• Liste des mots nutzen 

• où est…? 

• c’est / ce sont 

• il y a 
 
 
Tâche:  
sich und seinen Wohnort in einem Rap vorstellen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz), Textproduktion 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkeit 
von Jugendlichen: Freundschaft, 
Herkunft, Vorlieben, Wohnort 
TMK 
Ausgangstexte: 
Lesetexte 
Hör-/Hörsehtexte 
Tagebuch 
Zieltexte: 
Dialog 
Sprachnachricht 
Rap 
MK 
ein Lied aufnehmen 
VSM 
Aussprache und Intonation: 
Intonationsfrage 
stimmhafte und stimmlose Laute 
stummes, offenes und geschlos-
senes „e“ 
Liaison und Nasale 
Grammatik: 
Personalpronomen und être  
bestimmter und unbestimmter Ar-
tikel 
SLK 
Einführung von ersten Strategien 
zur Unterstützung des monologi-
schen und dialogischen Spre-
chens 
 

UV 

7.1.2



Unterrichtsvorhaben  Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 

Ma famille 
ca. 20 UStd. 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• soziokulturelles Orientierungswissen einset-
zen 

 
FKK 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeab-
sichten verwirklichen und in einfacher Form 
interagieren 

Hörverstehen: 

• einfachen, klar artikulierten auditiv vermittel-
ten Texten Gesamtaussage, Hauptaussagen 
und wichtige Einzelinformationen entnehmen 
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• die eigene Lebenswelt beschreiben (Familie) 
 
Schreiben: 

• die eigene Lebenswelt und die von anderen 
beschreiben, von Ereignissen berichten und 
Interessen darstellen 
 

Leseverstehen: 

• einfache, (illustrierte und annotierte) Lese-
texte verstehen  

• die Vorlieben, Abneigungen und Ideen der 
Hauptfigur erfassen 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• über Familienmitglieder und Haustiere sprechen 

• Familienkonstellationen (auch schematisch) erklären 

• Leben in der eigenen und in einer französischen Familie 

• eine Leseskizze anfertigen  

• Bilder zum Leseverstehen nutzen 

• Texte als Modelltexte für eigene Texte nutzen 

• Dialogbausteine automatisieren und für das freie Sprechen 
nutzen 

• den erweiterten Themenwortschatz Klassenraumfranzösisch 
in Kurzdialogen und in spielerischer Form anwenden 

• Aufforderungen verstehen und formulieren 

• Bei Nichtverstehen nachfragen können 

• das Verb avoir 

• je voudrais 

• Fragen mit est-ce que / qu’est-ce que 

• Imperativ 
 
 
Tâche:  
die eigene Familie vorstellen (als Plakat oder in digitaler Form) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Leistungsüberprüfung:  
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz und 
Grammatik), Textproduktion 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkei-
ten von Jugendlichen: Familie, 
Familienverhältnisse, Freizeitge-
staltung 
TMK 
Ausgangstexte 
Lesetexte, Hör-/Hörsehtexte, Ta-
gebuch 
Zieltexte 
Formate der sozialen Medien und 
Netzwerke, Steckbrief 
Kurzpräsentation (auch digital); 
Plakat 
MK 
Sonderzeichen auf der Tastatur 
anwenden 
VSM 
Grammatik 
Tempusformen: présent der regel-
mäßigen Verben  
auf –er 
Possessivbegleiter (mon, ma, 
mes, ton, ta, tes, son, sa, ses) 
Aussage-, Frage- und Aufforde-
rungssätze 
Aussprache und Intonation 
gemischte Lautübungen 
Graphie-Phonie-Regeln 
SLK: Einführung von Strategien 
zum globalen und detaillierten 
Hörverstehen und zur Nutzung di-
gitaler Medien zum Sprachenler-
nen 

Ma chambre et moi IKK Unterrichtliche Umsetzung: 

UV 

7.1.3



 

 

Unterrichtsvorhaben  Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen 
ca. 20 UStd. Verstehen und Handeln 

• in elementaren formellen wie informellen Be-
gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

Soziokulturelles Orientierungswissen 

• soziokulturelles Orientierungswissen einset-
zen 

 
FKK 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeab-
sichten verwirklichen und in einfacher Form 
interagieren 
 

Hörverstehen: 

• einfachen, klar artikulierten auditiv vermittel-
ten Texten Einzelinformationen entnehmen 
 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Re-
deabsichten verwirklichen und in einfa-
cher Form interagieren 
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• die eigene Lebenswelt begründend beschrei-
ben 

 
Leseverstehen: 

• einen einfachen, illustrierten und annotierten 
Lesetext verstehen  

• die Vorhaben der Hauptfigur erfassen 
 
Hör- / Hörsehverstehen 

einfachen, klar artikulierten auditiv und audiovi-
suell vermittelten Texten wichtige Einzelinforma-
tionen entnehmen 

• Familie und Wohnort beschreiben 

• ein Zimmer und eine Wohnung beschreiben 

• unbekannte Wörter mit Hilfe eines Videos verstehen 

• Hypothesen formulieren 

• flüssig sprechen üben (der Kniff mit dem Knick, wiederholtes 
Hören und Nachsprechen…) 

• Modelltexte als Vorlage zur eigenen Textproduktion nutzen 

• der zusammengezogene Artikel mit de  

• der Nebensatz mit parce que 

• pour + Infinitiv 

• analoge und digitale Uhrzeiten verstehen und angeben 

• Zahlen spielerisch (z.B. Bingo) und mit Hilfe der Uhr lernen 

• einen Vorschlag machen und auf einem Vorschlag reagieren 

• Zahlen bis 60 
 

 
Tâche:  
Sein Traumzimmer in einem Wettbewerb vorstellen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Hörverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz und 
Grammatik), Textproduktion (Dialog) 
  

 
IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkei-
ten von Jugendlichen: Wohnung, 
eigenes Zimmer, Freizeitgestal-
tung, Vorlieben; Umweltschutz 
(Recycling) 
 
TMK 
Ausgangstexte: 
Lesetexte 
Hör-/Hörsehtexte 
Tagebuch 
Dialoge und Monologe 
Zieltexte: 
Kurzdialoge; Monologe (Vortrag, 
Präsentation) 
Lesetext 
 
MK 
Texte mit digitaler Hilfe auswen-
dig lernen 
 
VSM 
Grammatik 
Angleichung der Adjektive 
Verneinung (ne..pas / ne..plus) 
das Verb faire 
faire du, de la, de l’, des 
Aussprache und Intonation 
Übungen zum flüssigen Sprechen 
 
SLK: Einführung von weiteren 
Strategien zur Unterstützung des 
monologischen und dialogischen 
Sprechens 



Unterrichtsvorhaben  Schwerpunkte des Kompetenzerwerbs Hinweise 

Au collège 
ca. 20 UStd.  

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren interkulturellen Handlungssitu-
ationen grundlegende Informationen und Mei-
nungen zu Themen des soziokulturellen Ori-
entierungswissens austauschen und daraus 
ggf. auch Handlungsoptionen ableiten 

 
FKK  
Schreiben 

• in Alltagssituationen zielführend schriftlich 
kommunizieren und Ereignisse zusammen-
fassen 

Hörverstehen: 

• einfachen, klar artikulierten auditiv vermittel-
ten Texten Einzelinformationen entnehmen 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 
in alltäglichen Gesprächssituationen Redeab-
sichten verwirklichen und in einfacher Form 
interagieren 

Sprachmittlung 

• als Sprachmittler in informellen und einfach 
strukturierten formalisierten Kommunikations-
situationen relevante Aussagen in der jeweili-
gen Zielsprache, auch unter Nutzung von ge-
eigneten Kompensationsstrategien, situa-
tions- und adressatengerecht wiedergeben 

TMK 

• im Rahmen des gestaltenden Umgangs mit 
Texten und Medien kurze Texte oder Medien-
produkte erstellen, in andere vertraute Texte 
oder Medienprodukte umwandeln sowie Texte 
und Medienprodukte in einfacher Form kreativ 
bearbeiten 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Schule in Frankreich: Gebäude und Personen 

• Alltag in einer französischen Schule 

• Stundenplan, Lieblingsfächer 

• schulischer Tagesablauf 

• Interviews führen und sprachmitteln 

• etwas bewerten (loben und kritisieren) 

• Kontrastierung der eigenen Kultur, Entdecken von Parallelen 
und Unterschieden bzgl. der frankophonen Lebenswelt 

• der zusammengezogene Artikel mit à 

• das Verb aller 

• Indefinitpronomen tout 

• je trouve que 

• eine Speisekarte lesen 

• ein Gericht erklären 

• sagen, was man essen oder nicht essen möchte 

• Sprachmittlung: Wörter umschreiben 

• das Verb prendre 
 
 
 
Tâche: 
Seine Schule in einem Video vorstellen 
 
 
 
 
 
Leistungsüberprüfung:  
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz und 
Grammatik), Sprachmittlung 
 

IKK 
Einblicke in die Lebenswirklichkei-
ten von Jugendlichen: Schule und 
Schulalltag; Konsumverhalten  
TMK 
Ausgangstexte: 
Flyer 
Kurzkommentare 
Formate der sozialen Medien und 
Netzwerke 
Dialoge 
Zieltexte: 
Formate der sozialen Medien und 
Netzwerke 
Videoclip 
E-Mail 
Kurzkommentare 
MK 
Filmen mit dem Smartphone ler-
nen und anwenden 
VSM 
Grammatik: 
Frage mit Fragewort und est-ce 
que 
Possessivbegleiter notre, nos, 
votre, vos, leur, leurs 
unbestimmte Mengenangaben 
SLK 
Einführung von Strategien zur 
mündlichen und schriftlichen 
Sprachmittlung 

Un pique-nique à Paris 
ca. 16 UStd. 

IKK 
Verstehen und Handeln 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Sprachnachrichten verstehen und aufnehmen 

UV 

7.2.1

UV 

7.2.2



IKK 

• Einblicke in das gastronomi-
sche Leben in Frankreich: 
frz. Essgewohnheiten, Nah-
rungsmittel und Spezialitäten  

• Einblicke in das Leben in 
Frankreich: weitere Orte in 
Paris 

TMK 
Ausgangstexte: 
narrative Texte 
Gebrauchstext (Rezept) 
Formate der sozialen Medien und 
Netzwerke 
Videoclip 
Zieltexte: 
Formate der sozialen Medien und 
Netzwerke 
Dialoge 
MK 
Spracheinstellungen auf der 
(Smartphone)Tastatur kennenler-
nen und anwenden 
VSM 
Grammatik: 
der Teilungsartikel 
Verben auf -er mit Besonderhei-
ten 
Indefinitpronomen 
bestimmte Mengenangaben 
 
SLK: Einführung von Strategien 
zum globalen, selektiven und de-
taillierten Hör- / Hörsehverstehen 
 
VBD: Leben, Wohnen, Mobilität 

• in elementaren formellen wie informellen Be-
gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK 
Hör-/Hörsehverstehen 

• einfachen, klar artikulierten auditiv und audio-
visuell vermittelten Texten die Gesamtaus-
sage, Hauptaussagen und wichtige Einzelin-
formationen entnehmen 

 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeab-
sichten verwirklichen und in einfacher Form 
interagieren 
 

Leseverstehen: 

• einfachen, klar strukturierten Sach- und Ge-
brauchstexten die Gesamtaussage, Haupt-
aussagen und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 

• einen illustrierten und annotierten Lesetext 
verstehen  

das Problem der Hauptfigur erfassen 

• Hilfestellungen zur Vorbereitung und Erleichterung des Hör- / 
Hörsehverstehens 

• Vorschläge machen und auf Vorschläge reagieren 

• ein Einkaufsgespräch führen 

• Verabredungen treffen 

• ein Rezept verstehen 

• weitere Orte in Paris kennenlernen 

• il faut 

• die Verben vouloir und pouvoir 

• quelque chose / quelqu‘un 

• Zahlen bis 1000 

• Datum und Geburtstag angeben und erfragen 

• eine schriftliche Geburtstagseinladung verfassen 

• Sprachenvergleich (Geburtstag / Datum) 
 

 
 
Tâche: 
Einen Podcast hören und sich verabreden 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Leistungsüberprüfung: Mündliche Kommunikationsprüfung 

M5 : Joyeux anniver-
saire 

ca. 3 UStd. 

IKK 
Verstehen und Handeln 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Datum und Geburtstag angeben und erfragen 

• eine schriftliche Geburtstagseinladung verfassen 

UV 

7.2.3



IKK 
Einblick in das Leben in Frank-
reich: 
Geburtstage 
Datum 
Monatsnamen 
TMK 
Ausgangstext: 
Lesetext (Dialoge) 
Video 
Zieltexte: 
Dialog 
Flyer (hier: Einladung) 
VSM 
Monatsnamen 
Themenwortschatz Geburtstag 

• in elementaren formellen wie informellen Be-
gegnungssituationen unter Beachtung kultur-
spezifischer Konventionen und Besonderhei-
ten kommunikativ angemessen handeln 

 
FKK 
Hör- / Hörsehverstehen: 

• einfachen, klar artikulierten auditiv vermittel-
ten Texten Einzelinformationen entnehmen 
 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeab-
sichten verwirklichen und interagieren 
 

Schreiben: 

• einfache Formen des produktionsorientierten 
und kreativen Schreibens realisieren  

• Sprachenvergleich (Geburtstag / Datum) 

 

Unterrichtsvorhaben  Schwerpunkte des Kompetenzerwerbs Hinweise 

M6 : C’est bientôt 
l’été 

ca. 6 UStd. 

IKK 
Interkulturelle Einstellung und Bewusstheit: 

• Phänomene kultureller Vielfalt benen-
nen und neuen Erfahrungen mit ande-
ren Kulturen grundsätzlich offen be-
gegnen. 

FKK 
Leseverstehen: 

• einfachen, klar strukturierten Gebrauchs-
texten sowie einfachen literarischen Texten 
die Gesamtaussage, Hauptaussagen und 
wichtige Einzelinformationen entnehmen 

Schreiben: 

• einfache Formen des produktionsorientier-
ten und kreativen Schreibens realisieren  

 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• sagen, was man in den Ferien macht 

• über das Wetter sprechen 

• einen Text gliedern 

• eine Postkarte schreiben 

• Modelltexte als Vorlage zur eigenen Textproduktion nutzen 

• der Nebensatz mit quand 
 
 
 
 

IKK 

• Einblicke in die Lebenswirk-
lichkeit von Jugendlichen: Fe-
riengestaltung, Vorlieben, 
Freizeitgestaltung 

TMK 
Ausgangstext: 
Postkarten 
Bande dessinée 
Zieltexte: 
Postkarte 
VSM 
Grammatik: 
das futur composé 



Bienvenue à Nantes ! 
ca. 20 UStd.  

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren interkulturellen Handlungssitu-
ationen grundlegende Informationen und Mei-
nungen zu Themen des soziokulturellen Ori-
entierungswissens austauschen und daraus 
auch Handlungsoptionen ableiten 

 
FKK  
Lesen 

• einfachen, klar strukturierten Sach- und Ge-
brauchstexten die Gesamtaussage, Haupt-
aussagen und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 

 
Hörverstehen: 

• einfachen, klar artikulierten auditiv vermittel-
ten Texten Einzelinformationen entnehmen 

 
Schreiben: 

• ihre Lebenswelt beschreiben und Interessen 
darstellen 

• einfache Formen des produktionsorientierten 
und kreativen Schreibens organisieren 

• digitale Werkzeuge auch für einfache Formen 
des kollaborativen Schreibens einsetzen   
 

 
TMK 

• im Rahmen des gestaltenden Umgangs mit 
Texten und Medien kurze Texte oder Medien-
produkte erstellen, in andere vertraute Texte 
oder Medienprodukte umwandeln sowie Texte 
und Medienprodukte in einfacher Form kreativ 
bearbeiten 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Reisen, regionale Besonderheiten: 
- Sehenswürdigkeiten, Freizeitangebote und Verkehrsmittel 

benennen 
- einen Weg beschreiben 
- Bahnhofsdurchsagen verstehen 
- Fragen zu einer Stadt stellen und beantworten 

 
 
 
Tâche: 
Ein Quiz zu Nantes erstellen (cyber-enquête /  virtueller Stadtrund-
gang) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Leistungsüberprüfung:  
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz und 
Grammatik), Schreiben 
 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswis-
sen 

• ein erstes soziokulturelles Ori-
entierungswissen einsetzen 
(Sehenswürdigkeiten in Nan-
tes, Bahnreisen in Frankreich) 

 
TMK 
Ausgangstexte: 
Flyer 
Kurzkommentare 
Formate der sozialen Medien und 
Netzwerke 
Dialoge 
Zieltexte: 
Formate der sozialen Medien und 
Netzwerke 
E-Mail 
Kurzkommentare 
 
VSM 
Grammatik:  
Relativsätze mit qui und où; vo-
ran- und nachgestellte Adjektive; 
regelmäßige Verben auf  -ir und –
re; venir; Fragebegleiter quel, fu-
tur composé  
 
SLK 
Einführung von Strategien zur 
Wort- und Texterschließung und 
zur Organisation von Schreibpro-
zessen  

UV 

8.1.1



Aventures dans les 
Pays de la Loire 

ca. 15 UStd. 

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren interkulturellen Handlungssitu-
ationen grundlegende Informationen und Mei-
nungen zu Themen des soziokulturellen Ori-
entierungswissens austauschen und daraus 
Handlungsoptionen ableiten  

 
FKK 
Leseverstehen 

• einfachen, klar strukturierten Sach- und Ge-
brauchstexten die Gesamtaussage, Haupt-
aussagen und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 

• einen illustrierten und annotierten Lesetext 
verstehen 

• die Etappen einer Handlung nachvollziehen 
 
Schreiben: 

• ein Kurzportrait schreiben 

• digitale Werkzeuge auch für einfache Formen 
des kollaborativen Schreibens einsetzen 

• die eigene Lebenswelt beschreiben, von Er-
eignissen berichte und (in der Vergangenheit) 
erzählen 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• über Wochenend- und Freizeitaktivitätensprechen 

• über Vergangenes sprechen 

• einen deutschen Wochenendbericht sprachmitteln 

• einen Wochenendbericht schreiben 
 

• selbst geschriebene Dialoge gezielt in eine Erzählung einfü-
gen 

• die Aufnahme eines Hörspiels planen und durchführen 
 

• Lernhilfen: ein Lernplakat erstellen 
 

• jouer à und jouer de 

• Zahlen über 1.000 

• c’était + Adjektiv 

• unverbundene Personalpronomen  
 

• Themenwortschatz Aktivitäten 
 
 
 
Tâche: 
Eine Geschichte als Hörspiel aufnehmen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Leistungsüberprüfung: Leseverstehen, Verfügen über sprachliche 
Mittel (Wortschatz und Grammatik), Schreiben 

IKK 

• Einblicke in das Leben in 
Frankreich: Nantes und 
seine Umgebung, Persön-
lichkeiten aus Nantes, regio-
nale Besonderheiten; Einbli-
cke in die Lebenswirklichkeit 
von Jugendlichen: ferizeit-
gestaltung, Wochenendakti-
vitäten, Vorlieben 

TMK 
Ausgangstexte: 
- Lese- und Erzähltexte 
- Hör-/Hörsehtexte 
- Formate der sozialen Medien 
und Netzwerke 
Zieltexte: 
- portrait d’un personnage 
- Formate der sozialen Medien 
und Netzwerke 
MK 
- Online-Routenplaner für das Le-
severstehen nutzen 
- lizenzfreie Geräusche im Inter-
net finden 
- Geräusche in eine Aufnahme 
einfügen 
VSM 
Grammatik: 
das passé composé mit avoir, mit 
être, im verneinten Satz 
SLK: Einführung von Strategien 
zum globalen, selektiven und de-
taillierten Lese- und Hörverstehen 

 

UV 

8.1.2



Famille: les moments 
qui comptent 

ca. 20 UStd. 
 

IKK 
Lebenswirklichkeit von Jugendli-
chen: Familie, Freundschaft, Kon-
sumverhalten, Umweltschutz; Le-
ben in Frankreich: berühmte fran-
zösische Geschwisterpaare, 
Feste und Traditionen in Frank-
reich 
TMK 
Ausgangstexte: 
Lesetexte; Formate der sozialen 
Medien und Netzwerke; Hör- 
/Hörsehtexte; Erzählung 
Zieltexte: 
Formate der sozialen Medien und 
Netzwerke 
Dialoge 
Kommentar 
MK 
mit filmischen Mitteln experimen-
tieren 
VSM 
Grammatik: 
die direkten Objektpronomen, der 
Relativsatz mit que, die Adjektive 
auf -if/ve und -eux/eus, die Ver-
neinung,  
die Demonstrativbegleiter, das 
Verb mettre 
SLK:  
Strategien zur Unterstützung des 
mon. und dialog. Sprechens 

IKK 
Verstehen und Handeln 

• in elementaren interkulturellen Begegnungs- 
und Handlungssituationen repräsentative 
Konventionen anderer Kulturen in Ansätzen 
mit eigenen Anschauungen vergleichen und 
daraus ggf. auch Handlungsoptionen ableiten 

 
FKK 
Hör-/Hörsehverstehen 

• einfachen, klar artikulierten auditiv und audio-
visuell vermittelten Texten die Gesamtaus-
sage, Hauptaussagen und wichtige Einzelin-
formationen entnehmen 

• den Tonfall zum Verstehen nutzen 
 
Sprechen: An Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeab-
sichten verwirklichen, in einfacher Form inter-
agieren und seine Interessen vertreten / ver-
teidigen 

• sich in unterschiedlichen Rollen an Gesprä-
chen beteiligen an Gesprächen beteiligen 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• ein Streitgespräch führen 

• Sagen, was eine Familie zusammenhält 

• Familienaktivitäten beschreiben 

• Über eine Beziehung sprechen 

• Dinge, Orte und Personen näher beschreiben 

• Seine Meinung äußern  

• Vorwürfe machen und argumentieren 

• über Konsum und Umweltschutz sprechen 

• ein Rollenspiel vorbereiten 
 

• ein deutsches Kurzportrait sprachmitteln 
 

 
 
Sprechen : 
einen Sprechfächer erstellen, Dialogbausteine einüben, den Tonfall 
nutzen lernen 
 
das Verb mettre 
die Adjektive auf -if/ive und -eux/-euse  
 
Tâche: 
In einem Rollenspiel einen Streit mit 2 Enden darstellen 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Leistungsüberprüfung: Hörsehverstehen, Verfügen über sprachli-
che Mittel (Wortschatz und Grammatik), Schreiben 

 

 

UV 

8.1.3



Planète collège 
ca. 20 UStd. 

 
  
IKK  
Lebenswirklichkeit von Jugendli-
chen: Schulalltag, Freundschaft, 
Familie; frz. Schulleben: 
Persönlichkeitstypen, Leistungs-
druck, Notensysteme  
 
TMK  
Ausgangstexte:  
Lesetexte; Dialoge; Formate der 
sozialen Medien und Netzwerke; 
Erzählung  
Zieltexte:  
Steckbrief; Kommentar; Formate 
der sozialen Medien und Netz-
werke 
 
MK 

• eine Würfel-App verwenden 

• digitale Textüberarbeitung  
 

VSM  
Grammatik:  
die indirekten Objektpronomen 
die indirekte Rede und Frage  
die Verben dire und devoir  
 
SLK  
Weitere Strategien zur (mündli-
chen und) schriftlichen Sprach-
mittlung und zur Organisation von 
Schreibprozessen 

IKK  
Verstehen und Handeln: 
• in elementaren formellen wie informellen Begeg-
nungssituationen unter Beachtung kulturspezifi-
scher Konventionen und Besonderheiten kommu-
nikativ angemessen handeln  
 
FKK  
Sprachmittlung:  

• Kernaussagen kurzer schriftlicher Informati-
onsmaterialien adressatengerecht wiederge-
ben  

• kulturelle Unterschiede erklären 
Schreiben:  

• seine eigene Meinung zu schulischen Themen 
und äußern  

• Formen des produktionsorientierten und krea-
tiven Schreibens realisieren (innerer Monolog, 
mögliches Ende einer Geschichte, Fragen für 
Persönlichkeitstests erstellen)  

• eine (schulische) Person mit all seinen Eigen-
heiten beschreiben und auf kreative Art und 
Weise vorstellen 

 
 
 
 
 
  

Unterrichtliche Umsetzung:  

• über Unterricht sprechen  

• sagen, wie man lernt  

• über Noten sprechen  

• über Schule und Personen an der Schule sprechen  

• seine Meinung äußern und argumentieren  

• einen Ratschlag geben  

• einen Persönlichkeitstest verstehen und beantworten  

• eine Person beschreiben  

• einen deutschen Magazinartikel sprachmitteln  
 
 
 

Schreiben: 
Wörter und Ausdrücke in einem Wortnetz ordnen und die mots pour 
le dire nutzen  
 
das Verb écrire 

 
 
Tâche:  
verschiedene Persönlichkeitstypen an seiner Schule vorstellen  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
Leistungsüberprüfung: Sprachmittlung, Verfügen über sprachliche 
Mittel (Wortschatz und Grammatik), Schreiben 

 

 

UV 

8.2.1



Les stars qu’on like 
ca. 20 Ustd. 

 
IKK  

• Einblicke in die Lebenswirk-
lichkeit von Jugendlichen: Vor-
lieben 

• Einblicke in das Leben in 
Frankreich: Französische 
Stars in den Medien 

TMK  
Ausgangstexte:  
Lesetexte; Steckbriefe; Hör-/ 
Hörsehtexte  
Zieltexte:  
Formate der sozialen Medien und 
Netzwerke; tabellarischer Über-
blick; Vortragstext, -skript 
MK  

• eine digitale Präsentation ge-
stalten  

• Vortragsnotizen exportieren  

• rechtliche Hinweise zum Ver-
wenden von Fotos und Videos 
beachten  

• die Geschwindigkeit einer Auf-
nahme anpassen  

VSM  
Grammatik:  
Adjektive auf –al; Begleiter tout; 
Verben auf -ir (Typ finir) 
SLK  
Weitere Strategien zur Unter-
stützung des monologischen 
Sprechens 

IKK  
Soziokulturelles Orientierungswissen: 

• soziokulturelles Orientierungswissen einset-
zen  

FKK  
Hörverstehen: 
 

• Detailinformationen verstehen  
 
Sprechen:  

• zusammenhängendes Sprechen  
 
TMK  

• im Rahmen des gestaltenden Umgangs mit 
Texten und Medien eine digitale Präsentation 
erstellen und ggf. krea- tiv bearbeiten und ein-
setzen  

 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• über digitale Medien und deren Nutzung sprechen  

• über Stars der sozialen Medien und deren Aktivitäten sprechen  

• eine Person und deren Werdegang beschreiben  

• eine digitale Präsentation gestalten  
 

das Verb voir  
 
Tâche:  
in einem Vortrag seinen Lieblingsstar vorstellen  

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Leistungsüberprüfung: mündliche Prüfung 

 

  

UV 

8.2.2



Unterrichtsvorhaben Schwerpunkte des Kompetenzerwerbs Hinweise 

9.1.1: Voisins franco-
phones d’Europe  

ca. 24 Ustd 
 
IKK 
Einblicke in das Leben franko-
phoner Länder Europas 
(B, CH, L): Basiswissen, Se-
henswürdigkeiten, Feste und 
Traditionen, Geografie, regio-
nale Diversität 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Lesetexte 

• Hör-/Hörsehtexte 
 

Zieltexte: 

• Quiz  

• Videoclip 

• Formate der sozialen Medien 
und Netzwerke, Hypertexte 

• Bericht, Kurzpräsentation 
 
MK 

• Lesezeichen und Favoriten im 
Browser anlegen 

• sich auf französischsprachi-
gen Webseiten zurechtfinden 

• Ländercodes frankophoner 
Länder kennen 

 
VSM 
Grammatik: 

• die reflexiven Verben 

• das Pronomen „y“ 

 IKK 
interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und 
neuen Erfahrungen mit anderen Kulturen 
grundsätzlich offen begegnen 

• repräsentative Wertevorstellungen, gesell-
schaftliches Leben und Verhaltensweisen an-
derer Kulturen mit eigenen Anschauungen 
vergleichen und dabei Toleranz entwickeln 

• in formellen wie informellen Begegnungssitua-
tionen unter Beachtung kulturspezifischer 
Konventionen und Besonderheiten kommuni-
kativ angemessen handeln  

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungs-
wissen einsetzen 

 
FKK 
Sprechen: 

• die eigene Lebenswelt beschreiben, von Er-
eignissen und Tagesabläufen erzählen, Inte-
ressen und Standpunkte darstellen und erläu-
tern 

• einen Vortrag, ein Quiz auch digital gestützt 
präsentieren 
 

Schreiben: 

• wesentliche Inhalte von Sach- und Ge-
brauchstexten zusammenfassen 

unterschiedliche Typen von stärker formali-
sierten, auch mehrfach kodierten Sach- und 
Gebrauchstexten in einfacher Form verfassen 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 

• Basisinformationen zu einem Land geben 

• sagen, in welchem Land man sich befindet und wohin man fährt 

• seinen Tagesablauf beschreiben 

• einen Weg beschreiben 

• seinen Wohnort vorstellen 

• ein Fest vorstellen 
 
 
 
être / aller + Ländernamen 
Verben auf -ir (Typ ouvrir) 
 
Themenwortschatz Länderportrait 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
in einem Vortrag ein frankophones Land Europas vorstellen 
 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
mündliche Kommunikationsprüfung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



• das passé composé der re-
flexiven Verben 

 
SLK 

Vertiefung und Erweiterung von 
Strategien zur Organisation von 
Vorträgen und Schreibprozessen 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 

9.1.2: PACA: une ré-
gion, plusieurs vi-
sages  

(ca. 24 Ustd) 
 
IKK 
Einblicke in die Region Pro-
vence-Alpes-Côte d‘Azur: 
Sehenswürdigkeiten, Land-
schaft, Geschichte, Musik, 
Feste und Traditionen 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Lese- und Erzähltexte 

• Hörtexte 

• bande dessinée 

• Formate der sozialen Medien 
und Netzwerke 
 

Zieltexte: 

• portrait d’un lieu (touristique, 
historique…) 

• Formate der sozialen Medien 
und Netzwerke 

• narrativer Text 
 

 IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• in interkulturellen Handlungssituationen 
grundlegende Informationen und Meinungen 
zu Themen des soziokulturellen Orientie-
rungswissens austauschen und daraus Hand-
lungsoptionen ableiten 

• im Umgang mit französischsprachigen Texten 
und Medien angemessen, respektvoll und ge-
schlechtersensibel handeln 

 
FKK  
Schreiben: 

• digitale Werkzeuge auch für Formen des kol-
laborativen Schreibens einsetzen 

• von Situationen und Ereignissen berichten 
und (in der Vergangenheit) erzählen 

• unter Beachtung grundlegender textsorten-
spezifischer Merkale einfache Formen des 
prodktionsorienierten und kreativen Schrei-
bens (z.B. Kurzportrait) realisieren 

 
Leseverstehen: 

• klar strukturierten, auch mehrfach kodierten 
Sach-und Gebrauchstexten sowie einfacheren 
literarischen Texten die Gesamtaussage, 
Hauptaussagen und wichtigen Einzelinformati-
onen entnehmen 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 

• ein Bild und eine Landschaft beschreiben 

• Sehenswürdigkeiten vorstellen 

• einen Bericht lesen und verstehen 

• erzählen, wie etwas früher war 

• von einem Ereignis in der Vergangenheit erzählen 
 

 
das Verb connaître 
das Verb courir 
ne…personne 
 
Themenwortschatz Bildbeschreibung und Landschaft 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
Anhand einer Vorlage eine eigene Geschichte schreiben 
 
 

Leistungsüberprüfung: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz und 
Grammatik), Textproduktion 
 
 



MK 

• kollaboratives Schreiben in 
Online-Pads 

• digitale Plattformen zum Tei-
len und Bewerten von Texten 
nutzen 

 
VSM 
Grammatik: 

• das imparfait  

• das passé composé und das 
imparfait 
 

• komplexere Sachverhalte mit 
temporalen, kausalen und 
konsekutiven Zusammenhän-
gen formulieren 

• Handlungen, Vorgänge und 
Äußerungen zeitlich positio-
nieren 

 

• unbekannte Wörter über Wortfamilien er-
schließen und dadurch einen unbekannten 
Text verstehen 

• der schriftlichen Kommunikation im Unterricht 
folgen 

die Etappen einer Handlung nachvollziehen 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 

9.1.3: Vive les 
échanges franco-alle-
mands  

(ca. 24 Ustd) 
 
IKK 
Einblicke in die Lebenswirklich-
keit von Jugendlichen: typische 
deutsche und französische Ge-
wohnheiten und Gegenstände 
im interkulturellen Vergleich  
 
Einblicke in deutsch-französi-
sche Institutionen: 
OFAJ / DFJW, 

 IKK 
interkulturelles Verstehen und Handeln: 

• in interkulturellen Handlungssituationen Infor-
mationen, Aussagen und Meinungen zu The-
men des soziokulturellen Orientierungswis-
sens austauschen und daraus Handlungsopti-
onen ableiten 

• eigene Werte und Einstellungen überprüfen, 
sich öffnen für interkulturelle Begegnungssitu-
ationen und diese meistern 

 
FKK 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeab-
sichten verwirklichen und interagieren  

 
 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 

• Gegenstände beschreiben 

• Gefühle ausdrücken und etwas bewerten 

• Lebensweisen vergleichen 

• Handlungsweisen und Gewohnheiten beschreiben 
 
 
Sprechen:  

• Redemittelsammlung für den Schüleraustausch anlegen 

• weitere Strategien zur Unterstützung des dialogischen Spre-
chens 

 
 



Städtepartnerschaften und die 
Sendung „Karambolage“ 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Hör-/Hörsehtexte 

• Lesetexte 

• Formate der sozialen Medien 
und Netzwerke 

• Interview 

• bande dessinée 

• Zeitungsartikel bzw. Website 
 
Zieltexte: 

• Dialoge / Rollenspiel 

• Videoclip 

• Brief, Mail 
 
MK 

• Tipps zur Video-Postproduk-
tion 

• eine Notiz-App verwenden 
 
VSM 
Grammatik: 

• die indirekte Frage 

• die Adverbien auf -ment 
die Inversionsfrage 

• sich in unterschiedlichen Rollen an Gesprä-
chen beteiligen 

• ein Gespräch z.B. mit Nachfragen aufrecht-
erhalten 

 
Sprachmittlung: 

• in informellen und einfach strukturierten for-
malisierten Kommunikationssituationen rele-
vante Aussagen in der Zielsprache, auch un-
ter Nutzung von geeigneten Kompensations-
strategien, situations- und adressatengerecht 
wiedergeben 

kulturelle Unterschiede / faux amis erkennen 
und erklären 

das Verb savoir (verS’uS pouvoir) 
Verben mit Infinitivergänzungen 
 
Themenwortschatz Umschreibungen 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
in einem Video ein Missverständnis zwischen französischen und 
deutschen Jugendlichen darstellen und ausräumen 
 
 

Leistungsüberprüfung: 
Sprachmittlung, Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz und 
Grammatik), Schreiben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 



9.2.1: Bienvenue au 
Québec!  
(ca. 24 Ustd) 
 
IKK 
Einblicke in die frankophone 
Welt von QUÉBEC:  
Geografie, Geschichte, Kultur, 
Sprache, Sehenswürdigkeiten, 
berühmte Persönlichkeiten 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Lesetexte 

• Formate der sozialen Medien 
und Netzwerke 

• Hör-/Sehverstehen 
 
Zieltexte: 

• Zusammenfassung und Kom-
mentar 

• Kurzpräsentationen von Rei-
seetappen 

• Formate der sozialen Medien 
und Netzwerke, Hypertexte 

 
(T)MK 

• rechtliche Hinweise zum Ko-
pieren von Texten oder Text-
teilen 

• Texte und Medienprodukte 
kreativ bearbeiten 

• einfache audiovisuelle Medi-
enprodukte unter Verwendung 
digitaler Werkzeuge erstellen 

• Arbeitsergebnisse und Mittei-
lungsabsichten sach- und ad-
ressatengerecht mündlich, 
schriftlich und medial erstellen 

IKK 
Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und 
neuen Erfahrungen mit anderen Kulturen 
grundsätzlich offen begegnen 

• zu eigenen Wahrnehmungen, Einstellungen 
und Gedanken auch aus Gender-Perspektive 
seine Meinung äußern und ggf. kritisch Stel-
lung beziehen 

 
FKK 
Leseverstehen: 

• einen Text nach bestimmten Informationen 
absuchen und die wichtigsten Informationen 
entnehmen 

• explizite und leicht zugängliche implizite Infor-
mationen im Wesentlichen erfassen und in 
den Kontext der Gesamtaussage einordnen 

 
Schreiben: 

• wesentliche Inhalte von Sach- und Ge-
brauchstexten zusammenfassen 

• in persönlichen Texten, Meinungen, Ideen, In-
formationen und Einstellungen äußern und 
Handlungsvorschläge machen 

• digitale Werkzeuge für das kollaborative 
Schreiben einsetzen 

• Arbeitsergebnisse (auch mit digitaler Unter-
stützung und ggf. Hypertexten) dokumentieren 
 

 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 

• über die Geografie eines Landes sprechen 

• sagen, aus welchem Land man kommt 

• über Natur, Geschichte und Kultur eines Landes sprechen 

• typische Gegenstände eines Landes oder einer Region vorstel-
len 

• Handlungs- und Lebensweisen vergleichen 
 
 
Sprachenvergleich:  
Aussprache im français québécois 
 
 
venir / être de + Ländernamen 
das Verb vivre 
die Verben construire und conduire 
 
Themenwortschatz Geografie 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
eine Themenreise in Québec zusammenstellen 
 
 
Leistungsüberprüfung: 

Hörsehverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz und 
Grammatik), Schreiben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



• Rechercheergebnisse reflek-
tiert und zielgerichtet einset-
zen 
 

VSM 
Grammatik: 

• die mise en relief 

• die Frage mit Präposition und 
Fragewort 
der Komparativ und Superlativ 
der Adverbien 

 
 

 
 

 

 

9.2.2: Vivre sa vie, 
vivre ensemble  

(ca. 24 Ustd) 
 
IKK 
Einblicke in das Leben in Frank-
reich:  
Französischsprachige Filme und 
Serien 
 
die Noten-App Pronote 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

• Hör-/Hörsehtexte (Kurzfilme 
/Rundfunkformate) 

• Lesetexte 

• Formate der sozialen Medien 
und Netzwerke  

 
Zieltexte: 

• Formate der sozialen Medien 
und Netzwerke  

• Kommentare 

IKK 
interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 

• zu eigenen Wahrnehmungen, Einstellungen 
und Gedanken auch aus Gender-Perspektive 
seine Meinung äußern und ggf. kritisch Stel-
lung beziehen 

 
FKK 
Hör- / Seh-Verstehen: 

• eindeutige Stimmungen und Gefühle der 
Sprechenden erfassen 

• Dialogen / Gesprächen zu alltäglichen oder 
vertrauten Sachverhalten, Ereignissen und 
Themen die Gesamtaussage, Hauptaussagen 
und wichtige Einzelinformationen entnehmen 

• filmische Bildsprache wahrnehmen und nut-
zen 

 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• sich zu Inhalten von im Unterricht behandelten 
Filmen, Texten und Themen zusammenhän-
gend äußern sowie eigene Einstellungen und 
Meinungen dazu äußern 

• ein (Streit)Gespräch mit Paraphrasen, Füll-
wörtern und Rückfragen aufrechterhalten 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 

• eine Diskussion führen 

• einen Podcast verstehen 

• einen Wunsch, einen Willen oder eine Notwendigkeit ausdrücken 

• etwas bewerten 
 

• einen authentischen Kurzfilm verstehen 

• über einen Film sprechen 
 

 
 
Themenwortschatz Diskussion 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
Tâche:  
eine Diskussion führen 
 
 
 
Leistungsüberprüfung: 
Hör-/Seh-Verstehen, Leseverstehen, Verfügen über sprachliche 
Mittel (Wortschatz und Grammatik), Sprachmittlung 



  

• Dialog / Diskussion / Streitge-
spräch 

 
MK 

• Videos teilen und dazu digital 
Feedback geben 

• eine digitale Audio-Ausstel-
lung erstellen 

 
VSM 
Grammatik: 

• der subjonctif 
 
Sprachbewusstheit 

• Beziehungen zwischen 
Sprach- und Kulturphänomen 
reflektieren 

• den Sprachgebrauch entspre-
chend den Erfordernissen der 
Kommunikationssituation re-
flektieren 

• die eigene Lebenswelt beschreiben, Meinun-
gen äußern, Mediennutzung und Konsumver-
halten erklären sowie Interessen und Stand-
punkte darstellen, erläutern und verteidigen 

• sich in unterschiedlichen Rollen an vertrauten 
Gesprächen beteiligen 

in Diskussionen auch non- und paraverbale Sig-
nale setzen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



MA: En échange à 
Liège 
(3-5 Ustd) 
 
IKK 
Einblick in das Leben in Belgien 
(Liège): Spezialitäten, Familien-
leben 
 
TMK 
Ausgangstext: 

• Lesetext: Dialog 
 
Zieltexte: 

• (Kurz)Dialoge 
 
 
VSM 
Grammatik: 

• das Pronomen „en“ 

• die Verneinung mit personne 
ne und rien ne 

• weitere Auslöser des subjonc-
tif 

 

• Gefühle, Annahmen, Wün-
sche und Erwartungen äußern 

• Vergleiche zur Darstellung 
von Gemeinsamkeiten und 
Unterschieden anstellen 

 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• grundlegendes soziokulturelles Orientie-
rungswissen einsetzen 
 

interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und 
neuen Erfahrungen mit anderen Kulturen 
grundsätzlich offen begegnen 

 
 
FKK 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Rede-
absichten verwirklichen angemessen intera-
gieren 
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• sich zu Inhalten von im Unterricht behandel-
ten Texten und Themen zusammenhängend 
äußern sowie eigene Einstellungen und Mei-
nungen dazu äußern 

•  

 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• an einem Tischgespräch teilnehmen 
 
 
 
 

Les mots pour le dire nutzen 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



MB: Vacances au 
bord du Lac Léman 
(3-5 Ustd) 
 
IKK 
Einblick in das Leben in der 
Schweiz (Lac Léman): Natur, 
Geografie, Wetter 
 
 
TMK 
Ausgangstext: 

• Lesetext: bande dessinée 
 
Zieltexte: 

• (Kurz)Dialoge  

• Postkarte 
 
 
VSM 
Grammatik: 

• das futur simple 

• der reale Bedingungssatz 
 

• Annahmen, Bedingungen 
oder Hypothesen formulieren 

 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungs-
wissen einsetzen 

 
FKK 
Leseverstehen: 

• Texte vor dem Hintergrund grundlegender 
Gattungs- und Gestaltungsmerkmale inhaltlich 
erfassen 
 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen Gesprächssituationen Redeab-
sichten verwirklichen angemessen interagie-
ren 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• über zukünftige Ereignisse sprechen 

• eine Bedingung ausdrücken 
 
 
Liste des mots nutzen 
 

 



MC: Qu’est-ce que 
vous feriez à ma 
place?  
(3-5 Ustd) 
 
IKK 
Einblicke die Lebenswirklichkeit 
von Jugendlichen:  
zwischenmenschliche Bezie-
hungen, Liebe, Freundschaft 
 
TMK 
Ausgangstext: 
Lesetext: Dialog 
 
Zieltext: 

• Dialoge 

• Diskussion 
 
 
 
 
VSM 
Grammatik: 

• das conditionnel présent 

• der irreale Bedingungssatz 
 

• Annahmen, Bedingungen 
oder Hypothesen formulieren 

• Gefühle, Annahmen, Wün-
sche und Erwartungen äußern 

 
 
 

 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungs-
wissen einsetzen 

 
interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit: 

• zu eigenen Wahrnehmungen, Einstellungen 
und Gedanken auch aus Gender-Perspektive 
seine Meinung äußern und ggf. kritisch Stel-
lung beziehen 

 
FKK 
Hörverstehen: 

• einzelne Informationen heraushören 
 
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• sich zu Inhalten von im Unterricht behandelten 
Texten und Themen zusammenhängend äu-
ßern, die eigenen Einstellungen und Meinun-
gen kundtun, begründend Stellung nehmen, 
Position beziehen und Ratschläge erteilen 

 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Ratschläge erteilen 

• eine Bedingung ausdrücken 
 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ggf. Leistungsüberprüfung: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz und 
Grammatik), Textproduktion 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



MD: Faits divers 
(3-5 Ustd) 
 
IKK 
Einblicke in das Leben in Frank-
reich:  
Französische Zeitungsrubrik 
„Faits divers“, Berichte über au-
ßergewöhnliche Vorfälle 
 
 
 
TMK 
Ausgangstext: 

• Zeitungsartikel: Faits divers 

• Formate der sozialen Medien 
und Netzwerke 

 
Zieltexte: 

• Formate der sozialen Medien 
und Netzwerke: Blog-Einträge 

• narrativer Text: Tagesablauf 
 
 
VSM 
Grammatik: 

• das plus-que-parfait 
 

• Handlungen, Vorgänge und 
Äußerungen zeitlich positio-
nieren 

 

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• grundlegendes soziokulturelles Orientierungs-
wissen einsetzen 

 
Interkulturelle Einstellung und Bewusstheit: 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und 
neuen Erfahrungen mit anderen Kulturen 
grundsätzlich offen begegnen 

 
FKK 
Leseverstehen: 

• explizite und leicht zugängliche implizite Infor-
mationen im Wesentlichen inhaltlich erfassen 
 

Schreiben: 

• Faits divers als Blog-Eintrag kreieren 

• einen Tagesablauf beschreiben  
 
 
TMK 

• im Rahmen des gestaltenden Umgangs mit 
Texten und Medien kurze Texte oder Medien-
produkte erstellen und ggf. in einfacher Form 
kreativ bearbeiten 
 

Unterrichtliche Umsetzung: 

• Ratschläge erteilen 

• eine Bedingung ausdrücken 
 
 
 
Les mots pour le dire nutzen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ggf. Leistungsüberprüfung: 
Leseverstehen, Verfügen über sprachliche Mittel (Wortschatz und 
Grammatik), Textproduktion 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Unterrichtsvorhaben für den Jahrgang 10 werden spätestens im Sommer 2023 mit Erscheinen des 4. „À plus“ Bandes (Cornelsen Ver-

lag) ergänzt. 

Französisch ab Klasse 9 (3.Fremdsprache) 



Kompetenzerwartungen im Schwer-

punkt 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-

chen 

IKK 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 

• in formellen wie informellen Begegnungssi-

tuationen unter Beachtung kulturspezifischer 

Konventionen und Besonderheiten kommu-

nikativ angemessen handeln 

 

FKK  

 

Leseverstehen 

• klar strukturierten Sach- und Gebrauchstex-

ten sowie einfacheren literarischen Texten 

die Gesamtaussage, Hauptaussagen und 

wichtige Einzelinformationen entnehmen 

und diese Informationen in den Kontext der 

Gesamtaussage einordnen 

Schreiben 

• unterschiedliche Typen von stärker formali-

sierten, auch mehrfach kodierten Sach- und 

Gebrauchstexten in einfacher Form verfas-

sen 

IKK 

Lebenswirklichkeiten und -entwürfe von Jugendli-

chen: Familie, Freundschaft, Jugendkulturen, Frei-

zeitgestaltung, Identität  

Einblicke in die Bedeutung digitaler Medien im Alltag  

TMK 

Ausgangstexte 

Lesetexte 

E-Mail, Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

Zieltexte 

E-Mail, Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

VSM 

Grammatik 

Tempusform présent  

bejahte Aussage- und Fragesätze 

Aussprache und Intonation 

Wort- und Satzmelodie 

Stummes, offenes und geschlossenes „e“ 

Intonationsfrage 

stimmhafte und stimmlose Laute 

Orthografie 

Groß- und Kleinschreibung 

grundlegende Laut-Buchstaben-Verbindungen 

e accent aigu, e accent grave, accent 

circonflexe, cédille, a/à, ou/où 

SLK 

Einführung von Strategien zur Wort- und Texter-

schließung 

Unterrichtliche Umsetzung: 

sich vorstellen, sich nach dem Befinden erkundi-

gen, sein Umfeld und seine Vorlieben beschreiben 

Lernaufgabe:  
Erstellen eines Profils in einem sozialen Netzwerk 
 
Beschreibungen zu Fotos in sozialen Netzwerken 
Musik, Sport und Medien 
 
der bestimmte und der unbestimmte Artikel 
regelmäßige Verben auf -er 
die Verben être und avoir  
Possessivbegleiter im Singular 
die Intonationsfrage 
Zahlen 1-31 
 
Leistungsüberprüfung: 
Schreiben, Leseverstehen, Verfügen über sprach-

liche Mittel: Grammatik 

 

UV 9.2 Voilà ma vie dans mon quartier    



Kompetenzerwartungen im Schwer-

punkt 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-

chen 

(ca. 20 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwer-

punkt 

Auswahl fachlicher Konkreti-

sierungen 

Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-

chen 

IKK 

Soziokulturelles Orientierungswissen 

• ein grundlegendes soziokulturelles Orientie-

rungswissen einsetzen 

 

FKK  

Hörverstehen 

• klar artikulierten auditiv und audiovisuell ver-

mittelten Texten die Gesamtaussage, Haupt-

aussagen und wichtige Einzelinformationen 

entnehmen 

 

TMK  

• im Rahmen des gestaltenden Umgangs mit 

Texten und Medien einfache audiovisuelle Me-

dienprodukte unter Verwendung digitaler 

Werkzeuge erstellen 

IKK 

Lebenswirklichkeiten und -entwürfe von Ju-

gendlichen: Familie, Jugendkulturen, Freizeit-

gestaltung, Identität, Wohnen, Mobilität, Kon-

sumverhalten 

 

Einblicke in das aktuelle gesellschaftliche Le-

ben in Frankreich 

 

TMK 

Ausgangstexte 

Sach- und Gebrauchstexte 

Hör-/Hörsehtexte, Videoclip 

Flyer, Plakat, Bilder 

Zieltexte 

Videoclip 

E-Mail 

  

VSM 

Grammatik 

Satzgefüge, Konjunktionen 

Zeit- und Ortsadverbien 

Tempusform présent  

Infinitivkonstruktionen 

Aussprache und Intonation 

liaison 

‚h’ aspiré, ‚h’ muet 

 

SLK 

Unterrichtliche Umsetzung: 

 

die eigene Familie, das eigene Zuhause und den ei-

genen Wohnort und die eigenen Freizeitaktivitäten be-

schreiben 

 
Lernaufgabe: Das Leben im eigenen Viertel in einem 

Videoclip vorstellen 

 
Fragen mit est-ce que 
die Verben aller und faire 
l’article contracté 
Possessivbegleiter im Plural 
Adverbien 
Zahlen bis 69 
 
Leistungsüberprüfung: 
Schreiben, Hörverstehen, Verfügen über sprachliche 

Mittel: Grammatik 



Kompetenzerwartungen im Schwer-

punkt 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-

chen 

Einführung von Strategien zum globalen, selek-

tiven und detaillierten Hör- /Hörseh- und Lese-

verstehen 

UV 9.3 La vie au collège en France et en Allemagne (ca. 20 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwer-

punkt 

Auswahl fachlicher Konkreti-

sierungen 

Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-

chen 

IKK 

Verstehen und Handeln 

• sich durch Perspektivwechsel mit kulturell be-

dingten Denk- und Verhaltensweisen kritisch 

auseinandersetzen und diese auf Grundlage 

spezifischer Differenzerfahrungen kritisch prü-

fen 

 

FKK  

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• sich in unterschiedlichen Rollen an formali-

sierten, thematisch vertrauten Gesprächen 

beteiligen 

 

IKK 

Einblicke in das französische Schulsystem  

Einblicke in das aktuelle gesellschaftliche Le-

ben in Frankreich 

 

TMK 

Ausgangstexte 

Lesetexte 

Sach- und Gebrauchstexte 

 

Zieltexte 

Brief 

Dialog 

 

VSM 

Unterrichtliche Umsetzung: 

Alltag in einer französischen Schule, Stundenplan 

Über den Tagesablauf sprechen 

 

Uhrzeiten, Wochentage, Monate 

 

Kontrastierung der eigenen Kultur, Entdecken von Pa-

rallelen und Unterschieden bzgl. der frankophonen 

Lebenswelt 

 

Lernaufgabe: Einem/einer deutschen Gastschüler/-in 
den Tagesablauf am collège erklären 
 
die Verben dire, lire, écrire  
Verben auf -dre 



  

Kompetenzerwartungen im Schwer-

punkt 

Auswahl fachlicher Konkretisierungen Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-

chen 

Sprachmittlung 

• als Sprachmittelnde in informellen und einfach 

strukturierten formalisierten Kommunikations-

situationen relevante Aussagen in der jeweili-

gen Zielsprache, auch unter Nutzung von ge-

eigneten Kompensationsstrategien, situations- 

und adressatengerecht wiedergeben 

Grammatik 

Zeit- und Ortsadverbien 

einfache Satzgefüge: parce que- und quand-

Sätze 

Tempusformen: présent und futur composé 

bejahte und verneinte Aussage-, Frage- und 

Aufforderungssätze 

 

SLK 

Einführung von Strategien zur mündlichen und 

schriftlichen Sprachmittlung 

Verneinung mit ne... pas, ne ... plus, ne … personne  
und ne … rien 
Zahlen bis 100 
 



UV 9.4 Les stars françaises et moi – trouver son look et ses passions (ca. 20 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwer-

punkt 

Auswahl fachlicher Konkreti-

sierungen  

Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-

chen  

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• ein grundlegendes soziokulturelles Orientie-

rungswissen einsetzen  

 

FKK 

Hör-/Hörsehverstehen 

• klar artikulierten auditiv und audiovisuell ver-

mittelten Texten die Gesamtaussage, Haupt-

aussagen und wichtige Einzelinformationen 

entnehmen 

 

Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• in alltäglichen, auch digital gestützten Ge-

sprächssituationen ihre Redeabsichten ver-

wirklichen und angemessen interagieren 

 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• sich und ihre Lebenswelt beschreiben, Per-

sönlichkeiten vorstellen, Interessen und 

Standpunkte darstellen und erläutern 

Arbeits- und Unterrichtsergebnisse, auch digi-
tal gestützt, präsentieren 

IKK 

Lebenswirklichkeiten und -entwürfe von Jugend-
lichen: Jugendkulturen, Freizeitgestaltung, Iden-
tität, Umgang mit Vielfalt 
TMK 
Ausgangstexte: 
Hör-/Hörsehtexte 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
 
Zieltexte: 
mehrfach kodierte Texte 
Kurzpräsentation 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
 
VSM 
Grammatik: 
Infinitivkonstruktionen 
Satzgefüge, Konjunktionen 

Unterrichtliche Umsetzung: 

sich und andere vorstellen, Personen und Orte näher 

beschreiben, Gefühle beschreiben, über Kleidung 

und Äußeres sprechen 

 

Informationen zu bekannten/ausgewählten Stars im 
Bereich Musik, Film, Sport, Mode, Internet verstehen, 
recherchieren, vorstellen 
Videoportale, Streamingdienste und soziale Netz-

werke im Alltag von französischen und deutschen Ju-

gendlichen  

 

Lernaufgabe:  

eine multimediale Präsentation zu einem Star erstel-

len 

 

Leistungsüberprüfung 

mündliche Prüfung (monologischer Teil: vgl. Lernauf-
gabe) 
 

  



UV 9.5 Sauvons notre terre – une semaine de projets à notre école (ca. 20 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwer-

punkt 

Auswahl fachlicher Konkreti-

sierungen  

Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-

chen  

IKK 

Soziokulturelles Orientierungswissen 

• In formellen wie informellen Begegnungssitu-

ationen unter Beachtung kulturspezifischer 

Konventionen und Besonderheiten kommuni-

kativ angemessen handeln 

 

FKK  

Leseverstehen 

• klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten 

sowie einfacheren literarischen Texten die 

Gesamtaussage, Hauptaussagen und wich-

tige Einzelinformationen entnehmen und 

diese Informationen in den Kontext der Ge-

samtaussage einordnen 

 

Sprachmittlung 

zentrale Informationen aus klar strukturierten 
mündlichen und schriftlichen Texten situations- 
und adressatengerecht zusammenfassen 

IKK 
Lebenswirklichkeiten und -entwürfe von Jugend-
lichen: Engagement, Konsumverhalten, Umwelt-
schutz  
 
Einblicke in das aktuelle gesellschaftliche Leben 
in Frankreich 
 

TMK 

Ausgangstexte: 

Lesetexte 

Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

 

Zieltexte: 

Kurzpräsentation 

Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

Kommentar 

 

VSM 

Grammatik 

direkte und indirekte Rede 

Imperativ 

Unterrichtliche Umsetzung: 

Meinungen, Hoffnungen, Einstellungen zu einem ge-
sellschaftlich bedeutsamen Thema in einfacher Form 
artikulieren 
sich zu sozialer Verantwortung und Umweltschutz 
äußern: Vorwürfe formulieren und Vorschläge im Hin-
blick auf das eigene (Konsum-)Verhalten machen 
Thematisierung von Projekten in Frankreich und 
Deutschland 
 
Lernaufgabe:  

im Rahmen einer Projektwoche/Ausstellung an der 

Schule verschiedene deutsche und französische Um-

weltprojekte präsentieren 

 

Leistungsüberprüfung 

Schreiben, Leseverstehen, Sprachmittlung 

  



UV 9.6 Bienvenue en Normandie – passer les vacances dans le Nord (ca. 20 Ustd) 

Kompetenzerwartungen im Schwer-

punkt 

Auswahl fachlicher Konkreti-

sierungen  

Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-

chen  

IKK 

Interkulturelles Verstehen und Handeln 

• in formellen wie informellen Begegnungssitua-

tionen unter Beachtung kulturspezifischer 

Konventionen und Besonderheiten kommuni-

kativ angemessen handeln  

 

FKK  

Leseverstehen 

• klar strukturierten Sach- und Gebrauchstexten 

sowie einfacheren literarischen Texten die 

Gesamtaussage, Hauptaussagen und wich-

tige Einzel-informationen entnehmen und 

diese Informationen in den Kontext der Ge-

samtaussage einordnen 

 

Schreiben 

• unter Beachtung grundlegender textsorten-

spezifischer Merkmale einfache Formen des 

produktionsorientierten und kreativen Schrei-

bens realisieren 

digitale Werkzeuge auch für das kollaborative 
Schreiben einsetzen 

IKK 
Lebenswirklichkeiten und -entwürfe von Jugend-
lichen: Freizeitgestaltung 
Einblicke in das aktuelle gesellschaftliche Leben 
in Frankreich 
 
TMK 
Ausgangstexte: 

Lesetexte 

kürzere narrative Texte 

bande dessinée 

Werbetext, Zeitungsartikel, Annonce 

 

Zieltexte: 

mehrfach kodierte Texte 

 

VSM 

Zeit- und Ortsadverbien 

Tempusformen: passé composé 

Konnektoren 

 

Unterrichtliche Umsetzung 

sich über eine Region und ihre Besonderheiten/Tra-
ditionen informieren 
für eine Region Werbematerial erstellen 
über Vergangenes/ von Erlebnissen / von einem be-
sonderen Vorfall in der Region berichten 
 

Lernaufgabe: 

einen Artikel für die Schülerzeitung schreiben und 
darin von einem ereignisreichen Aufenthalt in der Re-
gion berichten 

 

  



UV 10.1 Paris, la belle capitale (ca. 20 Ustd.) 

Kompetenzerwartungen im Schwer-

punkt 

Auswahl fachlicher Konkreti-

sierungen  

Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-

chen  

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• ein grundlegendes soziokulturelles Orientie-
rungswissen einsetzen 

 
FKK 
Hör-/Hörsehverstehen 

• klar artikulierten auditiv und audiovisuell ver-
mittelten Texten die Gesamtaussage, Haupt-
aussagen und wichtige Einzelinformationen 
entnehmen 
 

Schreiben 

• unterschiedliche Typen von stärker formali-
sierten, auch mehrfach kodierten Sach- und 
Gebrauchstexten in einfacher Form verfassen 

• digitale Werkzeuge auch für das kollaborative 
Schreiben einsetzen  
 

Sprachmittlung 

• zentrale Informationen aus klar strukturierten 
mündlichen und schriftlichen Texten situa-
tions- und adressatengerecht zusammenfas-
sen 
 

IKK 
Lebenswirklichkeiten und -entwürfe von Jugend-
lichen: Freizeitgestaltung, Umgang mit Vielfalt, 
Wohnen, Mobilität 
Einblicke in das aktuelle gesellschaftliche Leben 
in Frankreich 
 
TMK 
Ausgangstexte: 
Werbetext, Zeitungsartikel 
Ausschnitte aus Filmen oder TV-Formaten Vide-
oclip 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
 
Zieltexte: 
Kurzpräsentation 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
 
VSM 
Grammatik 
Zeit- und Ortsadverbien  
Tempusformen: imparfait, plus-que-parfait 
Infinitv- und Partizipialkonstruktionen 
 

Unterrichtliche Umsetzung:  
(Virtuelle) Erkundung von Paris; Großstadtleben; Ori-
entierung, Mobilität, ausgewählte Bauwerke/ Sehens-
würdigkeiten 
 
Lernaufgabe: Erstellung eines Reiseberichts/Reise-
blogs zu ausgewählten Aspekten von Paris: Sehens-
würdigkeiten/ Museen, Verkehrsmittel 
 
Alternative Lernaufgabe: Vorbereitung und Durchfüh-
rung einer Ausstellung zu Paris 
 
Leistungsüberprüfung: 
Schreiben, Sprachmittlung, Verfügen über sprachli-
che Mittel: Grammatik 
 

  



UV 10.2 A la découverte du Canada francophone (ca. 20 Ustd.) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkreti-

sierungen  

Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-

chen  

IKK 
Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und 
neuen Erfahrungen mit anderen Kulturen grund-
sätzlich offen begegnen 

 
FKK 
Hör-/Hörsehverstehen 

• klar artikulierten auditiv und audiovisuell vermit-
telten Texten die Gesamtaussage, Hauptaussa-
gen und wichtige Einzelinformationen entnehmen 

Schreiben 

• unterschiedliche Typen von stärker formalisier-
ten, auch mehrfach kodierten Sach- und Ge-
brauchstexten in einfacher Form verfassen 
 

IKK  
Lebenswirklichkeiten und -entwürfe von Ju-
gendlichen: Freizeitgestaltung, Identität, Um-
gang mit Vielfalt, Wohnen, Mobilität 
  
erste Einblicke in das Leben in einer franko-
phonen Region: geografische Aspekte 
 
TMK 
Ausgangstexte: 
Werbetext, Zeitungsartikel 
Flyer, Bilder 
Ausschnitte aus Filmen oder TV-Formaten,  
Formate der sozialen Medien und Netzwerke, 
Hypertexte 
 
Zieltexte: 
Kurzpräsentation 
Formate der sozialen Medien und Netzwerke 
Videoclip 
 
VSM 
Grammatik 
Tempusformen: futur simple 
frequente Formen des conditionnel 
Satzgefüge 

Unterrichtliche Umsetzung: Besonderheiten der 
Provinz Québec; Natur und Freizeitaktivitäten; Ka-
nada als frankophones Einwanderungsland 
 
Lernaufgabe:  
Recherche zur Provinz Québec (Montréal und 
Québec, Landschaften und Regionalparks) und di-
gitale Präsentation 
 
Leistungsüberprüfung: 
Schreiben, Hörverstehen, Verfügen über sprachli-
che Mittel: Grammatik 
 

  



UV 10.3 Que sais-je ? – La France à la carte (ca. 20 Ustd.) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt  Auswahl fachlicher Konkreti-

sierungen  

Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-

chen  

IKK 
Soziokulturelles Orientierungswissen 

• ein grundlegendes soziokulturelles Orientie-
rungswissen einsetzen 

 
Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und 
neuen Erfahrungen mit anderen Kulturen grund-
sätzlich offen begegnen 

 
FKK 
Hör-/Hörsehverstehen 

• klar artikulierten auditiv und audiovisuell vermit-
telten Texten die Gesamtaussage, Hauptaussa-
gen und wichtige Einzelinformationen entnehmen 

Leseverstehen 

• klar strukturierten, auch mehrfach kodierten 
Sach- und Gebrauchstexten sowie einfacheren li-
terarischen Texten die Gesamtaussage, wesent-
liche thematische Aspekte sowie wichtige Details 
entnehmen und diese Informationen in den Kon-
text der Gesamtaussage einordnen 

• explizite und leicht zugängliche implizite Informa-
tionen im Wesentlichen erfassen und in den Kon-
text der Gesamtaussage einordnen 

 
SLK 
Unterschiedliche, auch digitale Arbeitsmittel für das 
eigene Sprachenlernen reflektiert einsetzen 

IKK 

Einblicke in die Bedeutung digitaler Medien im 

Alltag 

Einblicke in das aktuelle gesellschaftliche Le-

ben in Frankreich 

 

TMK 

Ausgangstexte 

kürzere narrative Texte 

Zeitungsartikel, einfaches Interview 

Bildmedien 

 

Zieltexte 

Formate der sozialen Medien und Netzwerke 

 

SLK 

Einführung und Erweiterung von Strategien 

- zum globalen, selektiven und detaillierten 

Hör-/Hörseh- Leseverstehen 

- zur systematischen Aneignung, Erweite-

rung und selbstständigen Verwendung des 

eigenen Wortschatzes [sowie] grammati-

scher und syntaktischer Strukturen 

- zur Nutzung digitaler Medien zum Spra-

chenlernen 

Unterrichtliche Umsetzung: 
Individualisiertes Lernen nach Neigung: Recher-
chen zu verschiedenen Bereichen des gesellschaft-
lichen Lebens in Frankreich und frankophonen Län-
dern (z.B. Geografie, Politik, Geschichte, Kunst, 
Musik, Theater, Literatur, Sport, Film/TV, Küche, 
Lebensart, Frankophonie) 
 
Lernaufgabe: Vorbereitung auf die Teilnahme an 
einem (internetbasierten) Wettbewerb, z.B. Internet-
teamwettbewerb NRW zur Journée franco-alle-
mande 
 
Hilfreiche Links: 
https://www.schulministerium.nrw.de/docs/bp/Leh-
rer/Termine-Aktivitaeten/Wettbewerbe/sprachlich-li-
terarisch/Internet-Teamwettbewerb-Franzoe-
sisch/index.html 
 
https://www.france-allemagne.fr/Quiz-uber-Frank-
reich,2604.html 
(Letzter Zugriff: 15.01.2020) 
 
https://www.leplaisirdapprendre.com/portfo-
lio/testez-vos-connaissances-sur-la-france-avec-
quiz-france/ 
(Letzter Zugriff: 15.01.2020) 

UV 10.4 De l’école au monde du travail – faire un stage à l’étranger (ca. 20 Ustd.) 

https://www.schulministerium.nrw.de/docs/bp/Lehrer/Termine-Aktivitaeten/Wettbewerbe/sprachlich-literarisch/Internet-Teamwettbewerb-Franzoesisch/index.html
https://www.schulministerium.nrw.de/docs/bp/Lehrer/Termine-Aktivitaeten/Wettbewerbe/sprachlich-literarisch/Internet-Teamwettbewerb-Franzoesisch/index.html
https://www.schulministerium.nrw.de/docs/bp/Lehrer/Termine-Aktivitaeten/Wettbewerbe/sprachlich-literarisch/Internet-Teamwettbewerb-Franzoesisch/index.html
https://www.schulministerium.nrw.de/docs/bp/Lehrer/Termine-Aktivitaeten/Wettbewerbe/sprachlich-literarisch/Internet-Teamwettbewerb-Franzoesisch/index.html
https://www.france-allemagne.fr/Quiz-uber-Frankreich,2604.html
https://www.france-allemagne.fr/Quiz-uber-Frankreich,2604.html
https://www.leplaisirdapprendre.com/portfolio/testez-vos-connaissances-sur-la-france-avec-quiz-france/
https://www.leplaisirdapprendre.com/portfolio/testez-vos-connaissances-sur-la-france-avec-quiz-france/
https://www.leplaisirdapprendre.com/portfolio/testez-vos-connaissances-sur-la-france-avec-quiz-france/


Kompetenzerwartungen im Schwer-

punkt 

Auswahl fachlicher Konkreti-

sierungen  

Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-

chen  

IKK  
Interkulturelles Verstehen und Handeln 

• in formellen wie informellen Begegnungssitua-
tionen unter Beachtung kulturspezifischer 
Konventionen und Besonderheiten kommuni-
kativ angemessen handeln 

 
FKK 
Lesen 

• explizite und leicht zugängliche implizite Infor-
mationen im Wesentlichen erfassen und in 
den Kontext der Gesamtaussage einordnen 

 
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen 

• sich in unterschiedlichen Rollen an formali-
sierten, thematisch vertrauten Gesprächen 
beteiligen 

Schreiben 

• unterschiedliche Typen von stärker formali-
sierten, auch mehrfach kodierten Sach- und 
Gebrauchstexten in einfacher Form verfassen 

• in persönlichen Texten ihre Meinungen, Hoff-
nungen und Einstellungen äußern und Hand-
lungsvorschläge machen 

 
VSM 
Grammatik 
• Gefühle und Meinungen, Aufforderungen und 

Bitten, Wünsche und Erwartungen äußern 

IKK 
Einblicke in das französische Schulsystem und 
die Arbeitswelt  
TMK 
Ausgangstexte 
Werbetext, Annonce 
Flyer, Karikatur, Plakat 
 
Zieltexte 
Bewerbung, Lebenslauf, Vorstellungsgespräch 
formeller und informeller Brief, E-Mail 
 
VSM 
Grammatik 
frequente Formen des subjonctif présent 

 

Unterrichtliche Umsetzung:  
Potenzialanalyse; Fragen der Anbahnung, Durchfüh-
rung und Auswertung von Praktika und Nebenjobs im 
zielsprachlichen Ausland; Sensibilisierung für den be-
ruflichen Lebenslauf. 
 
Lernaufgabe: Vorbereitung einer Bewerbungssitua-
tion im zielsprachlichen Ausland 
 
Leistungsüberprüfung: 
Schreiben, Leseverstehen, Verfügen über sprachli-
che Mittel: Grammatik  

  



UV 10. 5 La diversité de la France d’aujourd’hui (ca. 20 Ustd.) 

Kompetenzerwartungen im Schwerpunkt Auswahl fachlicher Konkreti-

sierungen  

Hinweise, Vereinbarungen und Abspra-

chen  

IKK  
Interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit 

• Phänomene kultureller Vielfalt einordnen und 
neuen Erfahrungen mit anderen Kulturen grund-
sätzlich offen begegnen 

• repräsentative Wertvorstellungen und Verhal-
tensweisen anderer Kulturen mit eigenen An-
schauungen vergleichen und dabei Toleranz ent-
wickeln, sofern Grundprinzipien friedlichen und 
respektvollen Zusammenlebens nicht verletzt 
werden  
 

FKK 
Hör-/Hörsehverstehen 

• klar artikulierten auditiv und audiovisuell vermit-
telten Texten die Gesamtaussage, Hauptaussa-
gen und wichtige Einzelinformationen entnehmen 
 

Sprechen: zusammenhängendes Sprechen 

• sich zu Inhalten von im Unterricht behandelten 
Texten und Themen zusammenhängend äußern 
sowie in einfacher Form ihre Einstellungen und 
Meinungen dazu begründen 
 

TMK  

• verschiedene digitale Werkzeuge zur Text- und 
Medienproduktion, Recherche und Kommunika-
tion reflektiert und zielgerichtet einsetzen 

 
VSM 
Grammatik 
• Vergleiche zur Darstellung von Gemeinsamkei-

ten und Unterschieden darstellen 

IKK 
Einblicke in das aktuelle gesellschaftliche Le-
ben in Frankreich  
 
TMK 
Ausgangstexte 
Zeitungsartikel, einfaches Interview,  
Rundfunkformate, Podcast; Ausschnitte aus 
Filmen oder TV-Formaten 
 
Zieltexte 
Videoclip 
 
VSM 
Grammatik 
Komparativ und Superlativ von Adjektiven und 
Adverbien 

Unterrichtliche Umsetzung:  
Frankreich als aktuelle Migrationsgesellschaft; In-
tegration, Segregation und Diskriminierung; Famili-
engeschichten vor internationalem Hintergrund 
 
Lernaufgabe: Erstellung eines Videoclips zum 
Themenfeld kultureller Diversität 
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie im Einklang mit dem Schulprogramm und dem Referenz-rahmen für Schulqualität orientiert sich die 

Fachkonferenz vor dem Hintergrund der Weiterentwicklung des Gymnasiums (G9) an den folgenden überfachlichen Grundsätzen: 

Überfachliche Grundsätze 

Sukzessiver Kompetenzaufbau 

Lernen erfolgt kumulativ. Daher bauen die Unterrichtsvorhaben systematisch aufeinander auf. Im Mittelpunkt eines jeden Unterrichtsvorhabens 

stehen Schwerpunkte des Kompetenzerwerbs. Diese Kompetenzen werden in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben fokussiert geschult und syste-

matisch weiterentwickelt. Dies bedeutet, dass in einem Unterrichtsvorhaben nicht alle Kompetenzen geschult werden, sondern der inhaltliche 

Schwerpunkt die Fokussierung auf bestimmte (Teil-) Kompetenzen nahelegt. Diese Schwerpunkte bilden somit auch die Grundlage für Formen der 

Leistungsrückmeldung und -bewertung. Spätere Unterrichtsvorhaben knüpfen im Sinne eines Spiralcurriculums an den bereits vermittelten Kom-

petenzen an und entwickeln sie weiter.  

Synergien nutzen 

Um Lernen effizienter und ökonomischer zu gestalten, bieten die Unterrichtsvorhaben eine Vielzahl von Möglichkeiten, auf Kompetenzen und 

Inhalte, die Schülerinnen und Schüler in anderen Fächern erworben haben – insbesondere in affinen Fächern wie Englisch und Deutsch – aufzu-

bauen. Diese interdisziplinäre Zusammenarbeit unterstützt Schülerinnen und Schüler dabei, Sachverhalte vielfältig zu verstehen und anzuwenden. 

Vernetzung 

Vernetztes Lernen zielt auf die Herstellung von Zusammenhängen und gezielte Aktivierung von fachimmanentem Vorwissen, auf das gezielt auf-

gebaut werden kann.  

Differenziertes Lernen 

Auf die Bedürfnisse des individuellen Lerners zugeschnittene Lernarrangements, Aufgaben-stellungen und Materialien tragen heterogenen Lern-

voraussetzungen, –potenzialen, Interessen der Schülerinnen und Schüler und Lernertypen Rechnung. Schülerbezug und flexible Differenzierungs-

linien begleiten die Planung, Durchführung und Evaluation von Unterricht.  

Altersgerechtes Lernen 

Unterrichtsvorhaben und Lernarrangements orientieren sich an der kognitiven, sozialen und emotionalen Entwicklung der Schülerinnen und Schü-

ler. Stehen zunächst spielerische Zugänge im Mittelpunkt der Unterrichtsdidaktik, so werden diese zunehmend durch kognitive Zugänge erweitert 

und abgelöst. 
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Interkulturelles 

Lernen 

Fachspezifische Grundsätze 

Darüber hinaus orientiert sich der Französischunterricht an den folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätzen, in deren Zent-

rum stets das interkulturelle Lernen steht.  

 

 

Prinzip der Lernerorientierung 

Spracherwerbsorientierung 

Der Französischunterricht orientiert sich am natürlichen (Fremd-)Spracherwerb: Hören und Verstehen → Sprechen, Lesen und Verstehen → 

Schreiben. Die Schülerinnen und Schüler erhalten vielfältige Gelegenheiten, der französischen Sprache zu begegnen, ehe sie diese produktiv 

1. 

Lerner-
orientierung

2.

Handlungs-
orientierung

3.

Prozess-
orientierung

4. 

Produkt-
orientierung

5. 
Kommunikations-

orientierung

1
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anwenden. Daher erfolgt die Schulung der funktional kommunikativen Kompetenzen in den Stufen vom reproduktiven zum produktiven Sprachge-

brauch. Den Übergang bildet der gelenkte Sprachgebrauch. 

 

Der Lerner als interessengeleitetes Subjekt des Unterrichts 

Die Auswahl unterrichtlicher Lerngegenstände erfolgt nicht ausschließlich extern (z.B. durch das Lehrwerk), sondern berücksichtigt verschiedene 

Verfahren, die individuelle persönliche Relevanz von Lerngegenständen für Schülerinnen und Schüler zu ermitteln, stetig zu überprüfen sowie zur 

begründeten Grundlage von Lerngegenständen heranzuziehen. Im Sinne einer aktiven Partizipation sowie im Sinne vernetzten und vernetzenden 

Lernens erhalten Schülerinnen und Schüler vielfältige Möglichkeiten, um ihre Interessen aktiv einzubringen und mögliche Freiräume auszugestal-

ten. 

 

Berücksichtigung und Ausbildung von Mehrsprachigkeitsprofilen 

Die Heterogenität der Französischklassen bezieht sich nicht ausschließlich auf die Sprachlerner-fahrungen (insbesondere durch das Fach Eng-

lisch) und -voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler, sondern auch auf Sprachlernerfahrungen, die sie aufgrund eventuell unterschiedlicher 

Herkunftssprachen erworben haben. Diese macht sich der Französischunterricht zu Nutze, knüpft an sie an, arbeitet kontrastiv mit ihnen und för-

dert daher Sprachbewusstheit konstruktiv. 

 

Förderung einer Feedbackkultur 

Kompetenzorientierter Französischunterricht erfordert geeignete Verfahren der Kompetenzanalyse und -rückmeldung. Daher sind Selbst- und 

Partnerevaluation integrativer Bestandteil des Unterrichts. Sie werden durch Rückmeldungen seitens der Lehrkraft im Rahmen von Individual- und 

Lerngruppenrückmeldungen in Lernarrangements, Diagnosen bei Leistungsmessungen und Leistungsbewertungen sowie Gesprächen gestützt 

und begleitet. Erkenntnisse aus evaluativen Maßnahmen werden gezielt zur weiteren Unterrichtsentwicklung und individuellen Förderung genutzt.  
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Prinzip der Handlungsorientierung 

Schülerinnen und Schüler erhalten im Französischunterricht zahlreiche Gelegenheiten zum aktiven Sprachgebrauch.  

Ganzheitlichkeit 

Der Französischunterricht berücksichtigt affektive und körperliche Aspekte beim Lernen und versteht Lernen als Lernen mit allen Sinnen. Ganz-

heitliches Lernen wird zunehmend durch eine analytische Zugangsweise ergänzt (vgl. altersgerechtes Lernen).  

 

Prinzip der Prozessorientierung 

Im prozessorientierten Französischunterricht steht nicht nur die erfolgreiche Kommunikation im Vordergrund, sondern der Weg dorthin. Dies be-

deutet, dass Schülerinnen und Schüler im Unterricht vielfältige Gelegenheiten zum eigenständigen, selbstbestimmten und selbstevaluativen Ler-

nen erhalten und mit Unterstützung Prozesse des Planens, der Umsetzung, des Korrigierens und Evaluierens eigenständig durchführen können.  

 

Prinzip der Produktorientierung 

Im produktorientierten Französischunterricht können Schülerinnen und Schüler ihre erworbenen Kompetenzen unmittelbar anwenden bzw. selbst-

ständig weiterentwickeln (Autonomieförderung). Sie erhalten (Frei-)Raum zur Partizipation und können kreative Fähigkeiten entlang der fremd-

sprachlichen Kompetenzentwicklung entfalten, was sich positiv auf ihre Lernmotivation auswirkt.  

 

 

Prinzip der Kommunikationsorientierung 

Sprachhandeln in realistischen Verwendungssituationen  

Die Schülerinnen und Schüler erhalten vielfältige und abwechslungsreiche Gelegenheiten, das Französische in authentischen Sprachverwen-

dungssituationen anzuwenden, und können dabei die Sprache handelnd erproben (u. a. jeux de rôle, simulations, discussions, médiation). 

 

Authentizität 

2

3

4

5
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Der Französischunterricht ist so zu gestalten, dass er alle Möglichkeiten einer authentischen Kommunikation in der Fremdsprache nutzt, indem 

o Unterrichtssituationen geschaffen werden, die es den Schülerinnen und Schülern ermöglichen, ihre eigenen Interessen, Bedürfnisse und 
Meinungen in der Fremdsprache einzubringen, 

o relevante authentische Themen/Texte für die Zielkultur gewählt werden, 

o produktionsorientiert mit französischsprachigen Texten verfahren wird. 

 
Gezielte Förderung produktiver und rezeptiver kommunikativer Kompetenzen in integrativen Zusammenhängen 
Kompetenzen werden nicht isoliert erworben, sondern bedingen sich in ihrem stetigen Zusammen-spiel. Die mündliche Kommunikationsfähigkeit 

wird im Sinne der Stärkung der Mündlichkeit im kompetenzorientierten Französischunterricht gezielt gefördert (u. a. Lesetext als Sprech-, 

Schreibanlass). 

 

Konstruktiver Umgang mit Fehlern 

Fehler sind Bestandteil des Lernprozesses: daher müssen sie sowohl von den Schülerinnen und Schülern als auch von der unterrichtenden Lehr-

kraft als Chance zur Weiterentwicklung der indivi-duellen Kommunikationsfertigkeit begriffen werden. Nicht primär die sprachliche Korrektheit, 

sondern die Bewältigung der kommunikativen Situation steht im Vordergrund der Kommunikation. In allen Situationen, in denen Schülerinnen und 

Schüler kommunikativ handeln, muss mit sprachlichen Korrekturen sensibel umgegangen werden. Der Mitteilungswert eines jeden kommunikati-

ven Handelns steht im Vordergrund.  

 

Kommunikative Grammatikarbeit 

Grammatikarbeit ist im Französischunterricht nicht Selbstzweck, sondern hat ausschließlich dienende Funktion. Daher erfolgt die Vermittlung 

sprachlicher Mittel vornehmlich in bedeutsamen kommuni-kativen Anwendungsbezügen und nicht ausschließlich isoliert. 

 

Prinzip der Einsprachigkeit 

Der Unterricht ist in der Regel funktional einsprachig zu gestalten. Eine einsprachige Unterrichtsge-staltung ist jeweils entsprechend dem Sprach-

stand der Schülerinnen und Schüler für alle Formen der mitteilungsbezogenen Kommunikation einschließlich der unterrichtlichen Arbeits- und 

Handlungs-anweisungen anzustreben (Metareflexion, Grammatik, Sprachmittlung, Unterrichtsökonomie etc.). 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Hinweis: Die Fachkonferenz trifft Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung. Ziele dabei sind, innerhalb der gege-
benen Freiräume sowohl eine Transparenz von Bewertungen als auch eine Vergleichbarkeit von Leistungen zu gewährleisten.  

Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie Angaben des Kernlehrplans Sekundarstufe I (G9) Französisch in 
Kap. 5, Leistungsbewertung 

Im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept hat die Fachkonferenz Französisch die nachfolgenden verbindlichen Grundsätze 

zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

 

 

Kriterien der Leistungsbewertung und -rückmeldung 
 

 

Allgemeine Kriterien 

Die Fachgruppe vereinbart das gemeinsame Verständnis, dass kommunikativer Erfolg und Verständlichkeit Vorrang vor der sprachlichen Korrektheit 

hat. Insgesamt soll die Leistungsbewertung und -rückmeldung alle Kompetenzbereiche des Kernlehrplans integrativ in ihrem gegenseitigen Zusam-

menspiel sowie in fokussierter, kompetenzspezifischer Betrachtung berücksichtigen.  

 

 

 

 

 

 

 

Verfügbarkeit 

von sprachli-

chen Mitteln 

und sprachli-
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Interkulturelle 

Kompetenzen 

Methodische 

Kompetenzen 
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Kriterien im Bereich der kommunikativen Kompetenzen 

Der Französischunterricht in der Sekundarstufe I hat das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu einer grundlegenden interkulturellen Kommunikations-

fähigkeit zu befähigen. Im Zusammenhang des systematischen Kompetenzaufbaus sowie unter Berücksichtigung der Lernzeit und des entsprechen-

den Kompetenzstandes der Schülerinnen und Schüler beschließt die Fachgruppe, die folgenden Kriterien im Bereich der kommunikativen Kompe-

tenzen als Grundlage der Leistungsbewertung und -rückmeldung heranzuziehen.  

2 
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Funktionale Kommunikative Kompetenzen 

Hörverstehen / Hör-Sehverstehen sowie Leseverstehen 

• Richtigkeit des Textverständnisses 

• Vollständigkeit entsprechend der Aufgabenstellung 

• Anspruchsniveau der Rezeptionsleistung des Gehörten/des Gesehenen 

Schreiben Sprechen 

Inhaltliche Leistung: 

• Umfang und Genauigkeit 
der Kenntnisse, 

• Differenziertheit der 
Kenntnisse 

• gedankliche Stringenz 

• inhaltliche Strukturiertheit 
der Aussagen 

Sprachliche Leistung/Dar-
stellungsleistung: 

• Kommunikative Textge-
staltung 

• Ausdrucksvermögen/Ver-
fügbarkeit sprachlicher 
Mittel 

• Sprachrichtigkeit 
 

An Gesprächen teilnehmen 

Inhaltliche Leistung: 

• Präzision der Aufgaben-
erfüllung (Themenbezo-
genheit) 

• Differenziertheit der 
Kenntnisse 

Sprachliche Leistung/ Dar-
stellungsleistung: 

• Kommunikative Strate-
gie/Diskurskompetenz 
Verfügbarkeit von sprach-
lichen Mitteln und sprach-
liche Korrektheit  

Zusammenhäng. Sprechen 

Inhaltliche Leistung: 

• Präzision der Aufgaben-
erfüllung (Themenbezo-
genheit) 

• Differenziertheit der 
Kenntnisse 

Sprachliche Leistung/ Dar-
stellungsleistung: 

• Kommunikative Strate-
gie/Präsentationskom-pe-
tenz 

• Verfügbarkeit von 
sprachlichen Mitteln und 
sprachliche Korrektheit 

Sprachmittlung 

Mündliche Form der Sprachmittlung 

Inhaltliche Leistung: 

• Situations- und Adressatengerechtheit 

• sachliche Richtigkeit 

• Auswahl der relevanten Inhalte 

Sprachliche Leistung/Darstellungsleis-
tung: 

• s. Sprechen 

• sprachliche Angemessenheit bezogen auf 
die Ausgangs- und Zielsprache 

Schriftliche Form der Sprachmittlung 

Inhaltliche Leistung: 

• Situations- und Adressatengerecht-
heit 

• sachliche Richtigkeit 

• Auswahl der relevanten Inhalte 

Sprachliche Leistung/Darstellungsleis-
tung: 

• s. Schreiben 

• sprachliche Angemessenheit bezogen 
auf die Ausgangs- und Zielsprache 
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Leistungsbewertung 
 

 

Die Fachgruppe vereinbart, kriterienorientierte Bewertungsraster als Grundlage der Leistungs-

bewertung zu verwenden. Im Sinne der Transparenz ist es wichtig und unverzichtbar, den 

Schülerinnen und Schülern diese Bewertungskriterien sowie entsprechende Prüfungsmodali-

täten (Vertrautheit der Aufgabenformate, Anforderungsgrad, Ablauf einer Prüfungssituation) 

offenzulegen. Die Fachgruppe macht es sich zur Aufgabe, den Schülerinnen und Schülern im 

Unterricht vielfältige Gelegenheiten zu geben, sich mit Art, Höhe und Umfang der Aufgaben 

und Kompetenzanforderungen in bewertungsfreien Unterrichtsarrangements vertraut zu ma-

chen.  

Bei der Beurteilung schriftlicher Leistungen kommt dem Bereich Sprache (Ausdrucksvermö-

gen/Darstellungsleistung und Sprachrichtigkeit) ein höherer Stellenwert zu als dem Bereich 

Inhalt (Gewichtung 60:40).  

 

Beurteilungsbereiche 

Zum Bereich Schriftliche Arbeiten zählen 

• Klassenarbeiten, 

• mündliche Prüfungen als Teil einer Klassenarbeit oder als Ersatz für eine Klassenarbeit, 

• die Anfertigung von schriftlichen Ausarbeitungen.  

Zum Bereich Sonstige Leistungen im Unterricht zählen 

• die Teilnahme am Unterrichtsgeschehen durch erfolgreiches kommunikatives Handeln und 

Sprachproduktion vor dem Hintergrund der interkulturellen Kommunikation, 

• das Erstellen von themenbezogenen Dokumentationen (z.B. Lesetagebuch, Portfolio), 

• die Präsentation von Ergebnissen aus Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeiten (z.B. münd-

liche Präsentation), 

• die punktuelle schriftliche und mündliche Überprüfung zu allen kommunikativen Teilkompe-

tenzen. 

 

Wichtiger Hinweis:  

Leistungen in den Beurteilungsbereichen Schriftliche Arbeiten und Sonstige Leistungen im 

Unterricht sind mit gleichem Stellenwert zu berücksichtigen.  

  

1 
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Absprachen zu schriftlichen Arbeiten 

Klassenarbeiten  

• überprüfen die in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben (vgl. Kapitel 2.1) ausgewiesenen 

Schwerpunktkompetenzen, 

• sind kompetenzorientiert gestaltet, 

• nutzen dem Lernstand angemessene Aufgabenformate (vgl. KLP S. 46), 

• überprüfen Kompetenzen in einem zusammenhängenden kommunikativen Rahmen, 

• berücksichtigen insgesamt alle Kompetenzbereiche in geeigneter Form. 

Die integrative Überprüfung der kommunikativen Teilkompetenzen gewinnt im Verlauf des 

Französischunterrichts der Sekundarstufe I zunehmend an Bedeutung.  

Insgesamt verteilen sich die Klassenarbeiten bzw. die mündliche Prüfung als Ersatz für eine 

schriftliche Arbeit wie folgt (gilt ab Kl. 9 auch für Frz. als 3. Fremdsprache):  

 

Klasse Anzahl Dauer nach Unter-

richtsstunden 

Mündliche 

Prüfung 

1. Halbjahr 
2. Halbjahr 

7 3 3* 1 2. Halbjahr 

8 3*   2 45-60 min. 1. Halbjahr 

9 2 2* 60-90 min. 2. Halbjahr 

10 2 2* 60-90 2. Halbjahr 

 

* eine Klassenarbeit wird durch eine mündliche Prüfung ersetzt 

 

Wichtiger Hinweis:  

Die Grenze zwischen den Notenstufen sehr gut minus und gut liegt bei 87 % der erreichba-

ren Punktzahl. 

Die Grenze zwischen den Notenstufen ausreichend minus und mangelhaft liegt bei 45% der 

erreichbaren Punktzahl.  

 

  

2 
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Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung soll zeitnah in schriftlicher und ggf. mündlicher Form erfolgen. Es 

wird vereinbart, sie entsprechend der überprüften Kompetenzen kriterienorientiert anzulegen 

und, verbunden mit Hinweisen der Kompetenzförderung, individuelle Stärken und Schwächen 

der Kompetenzentwicklung darzulegen. 

 

Schriftliche Arbeiten 

Im Bereich der schriftlichen Arbeiten gibt die Fachlehrerin/der Fachlehrer in begründeter, 

schriftlicher Form eine Note. Im Sinne der Transparenz wird die Leistungsrückmeldung ver-

einbarungsgemäß so angelegt, dass eine fokussierte schriftliche Darstellung der Vorzüge und 

Schwächen der Leistung der einzelnen Schülerinnen und Schüler in den beiden Beurteilungs-

bereichen Sprache und Inhalt formuliert wird. Die Evaluation der schriftlichen Arbeit soll ihnen 

Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglichen und Hinweise zur Kompetenz-

förderung geben.  

Verstöße gegen die standardsprachliche Norm werden mit Hilfe einheitlicher Korrekturzeichen 

gekennzeichnet. Wiederholt auftretende Fehler werden mit dem Vermerk „s.o.“ gekennzeich-

net und führen nicht zu einem Punktabzug. Sind Wiederholungsfehler jedoch als systemische 

Fehler zu werten, so wird dies bei der Gesamtbeurteilung entsprechend berücksichtigt, ver-

bunden mit schülerorientierten Hinweisen zur individuellen Kompetenzverbesserung.  

Bei der Bewertung von schriftlichen Leistungen von Schülerinnen und Schüler, bei denen 

eine Lese-Recht-Schreibschwäche diagnostiziert wurde, sind die entsprechenden Regelun-

gen (BASS 14-01) zu berücksichtigen. 

 

Sonstige Leistungen im Unterricht 

Die Schülerinnen und Schüler werden in regelmäßigen Abständen, mindestens jedoch jeweils 

zu Ende eines Quartals, über ihren Leistungsstand beratend informiert. Die Note wird unab-

hängig von der Teilnote im Bereich Schriftliche Arbeiten festgelegt. 

 

Diagnose und Förderung 
 

Gemäß den in Kapitel 2.2 ausgewiesenen fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsät-

zen erhalten die Schülerinnen und Schüler im Französischunterricht vielfältige Gelegenheiten 

der individuellen Rückmeldung zu ihrer Kompetenzentwicklung im bewertungsfreien Raum. 

Dazu zählen auch Hinweise zu erfolgversprechenden individuellen Lernstrategien. 

Um Schülerinnen und Schüler gemäß ihrer Lernstände und –potenziale gezielt zu fördern, sind 

der Fachgruppe Französisch die Einbindung und unterrichtliche Nutzung verschiedener Diag-

noseinstrumente besonders wichtig. Darunter z.B.  

• Fehlerkorrekturgitter, 

• (Auto-)Evaluationsbögen, 

• Portfolioarbeit.  

3 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Der Französischunterricht am GBG wird im Bereich F 7 (2. Fremdsprache) durch das Lehr-

werk À plus! (Cornelsen) und im Bereich F 9 (3. Fremdsprache) durch das Lehrwerk Le 

Cours intensif (Klett; Neuausgabe) unterstützt und begleitet. Um die Standards der Kompe-

tenzanforderungen des Kernlehrplans Französisch für die Sekundarstufe I am Gymnasium 

umfassend, nachhaltig und verlässlich zu vermitteln, wird die Lehrwerksarbeit durch authenti-

sche Materialien ergänzt. Der Spracherwerb im Französischunterricht erfolgt in themenorien-

tierten Unterrichtsvorhaben, die die fokussierte, systematische und vernetzte Kompetenzent-

wicklung ermöglichen. 

Bei der Auswahl der Lehr- und Lernmittel orientiert sich die Fachschaft an folgenden grundle-

genden fachlichen Kriterien: 

 

Zusatzmaterialien zum eingeführten Lehrwerk (Schülerarbeitsheft, Folien, Lehrerhandbuch, 

Audio-CD, DVD) sind vorhanden. Im Sinne einer modularen Nutzung des Lehrwerkes stehen 

von der Fachschaft entwickelte Materialsammlungen zur Verfügung. Diese Materialien für alle 

Lehr-und 
Lernmittel 

…

sind

authentisch

regen 
kommuni-

katives 
Handeln an

sind für junge 
Lerner 

thematisch 
relevant

ermöglichen 
selbst-

ständiges und 
kooperatives 

Lernen

fördern 
Sprach-

bewusstheit
initiieren und 

fördern selbst-
reflexives 

Lernen

sind 
kompetenz-

orientiert

sind  aktuell 
und fachlich  
bedeutsam

fördern inter-
kulturelle 

Handlungs-
fähigkeit

ermöglichen 
fächerüber-
greifendes
Arbeiten
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Mitglieder stets zugänglich und werden regelmäßig erweitert und aktualisiert (z. B. nach Fort-

bildungen). 

Bei der Auswahl der Lehr- und Lernmittel ist überdies darauf zu achten, dass im Umgang mit 

ihnen alle kommunikativen Kompetenzen ausgewogen berücksichtigt und vielfältige Vermitt-

lungsformen (schriftlich, mündlich, medial) genutzt werden können. Weitere lehrwerksunab-

hängige Materialien können bei vorhandenen Haushaltsmitteln in Rückkopplung mit der Leh-

rer- und Schulkonferenz angeschafft werden. 

Der Französischunterricht bindet von Beginn an dem Lernstand entsprechende authentische 

Texte in die Unterrichtsvorhaben ein. Darunter zählen  

• Sach- und Gebrauchstexte,  

• fiktionale/literarische Texte,  

• diskontinuierliche Texte  

• Texte in medialer Vermittlungsform.  

Die Auswahl der Texte erfolgt kompetenz-, alters- und interessenbezogen. Die Textlänge und 

Komplexität nimmt im Verlauf der Sekundarstufe I zu bis hin zur Lektüre von kurzen, authen-

tischen Ganzschriften, der Behandlung von Auszügen aus Film und Fernsehen sowie der Aus-

einandersetzung mit Beiträgen aus Rundfunk und Internet.  

Zur Förderung des selbstständigen Sprachenlernens wird der Umgang mit entsprechenden 

Hilfsmitteln von Beginn an gefördert. Zweisprachige Wörterbücher befinden sich in Klassen-

satzstärke in der Bibliothek.  

Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten 

Umgang mit Quellenanalysen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-

lien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des letzten 

Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Erklärvideos: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/de-

tail/erklaervideos-im-unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Erstellung von Tonaufnahmen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-

lien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Datum des 

letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Rechtliche Grundlagen  

Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medienkompetenzrah-

men.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/ 

(Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-

lien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: https://www.medienbera-

tung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/ (Datum 

des letzten Zugriffs: 31.01.2020) 

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/informationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/erklaervideos-im-unterricht/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/das-mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/
https://zumpad.zum.de/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/
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3 Qualitätssicherung und Evaluation 

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan verein-

barten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. 

Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Kon-

zeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer 

Wirksamkeit beurteilt werden.  

Alle Fachkollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktua-

lisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem 

werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implemen-

tationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitäts-

entwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die 

Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüler als 

Experten für Unterricht) genutzt werden www.sefu-online.de. (Letzter Zugriff:15.01.2020) 

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljah-

resbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und disku-

tiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird 

als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Insbesondere verständigt sich die Fach-

gruppe über alternative Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unter-

richtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen dem Fachvorsitz zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an 

die Fortbildungsbeauftragte bzw. den Fortbildungsbeauftragten, außerdem sollen wesentli-

che Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet 

werden. 

 

Checkliste zur Evaluation 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf 

in der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz 

zur Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Be-

schlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig 

überabeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fach-

gruppe zu identifizieren und abzusprechen. 

http://www.sefu-online.de)/
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